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Her Ernſt der Stunde.
Die deutſche Regierung hat die Auslieferungsliſte nunmehr in der

Hand und hat zu beraten, was werden ſoll. Unſere Gegner haben nicht
hören wollen. Wir haben, wenn wir auch nicht recht daran glaubten,
doch immer im ſtillen gehofft, daß unſere Gegner einen Funken von
Verſtändnis für Menſchlichkeit und für die Ehre des deutſchen Volkes
zeigen würden Wir ſind eines ſchlechteren belehrt worden. Nun ſollen
aber auch unſere Gegner, denn es handelt ſich um Gegner und nicht um
Mächte, mit denen wir eben Frieden geſchloſſen haben, ſehen, was iſt.
Die deutſche Regierung teilt nunmehr den Wortlaut der Noten mit,
die ſte in der Auslieferungsfrage an die Entente gerichtet hat. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß dieſer Notenwechſel eine Aufzeichnung zeigt, die
eine freiere Sprache führt, als es ſonſt im diplomatiſchen Verkehr möglich
iſt, und in der deshalb ganz klar auf die Folgen des Aus
lieferungsbegehrens hingewieſen wurde.

Vor allem andern muß feſtgeſtellt werden, daß das ganze deutſche
Volk, ohne Unterſchied der Klaſſe und der politiſchen Parteien, das
Auslieferungsbegehren aufs ſchärfſte verurteilt. Durch dieſe gang klare
Stellungnahme des Volkes wird die Lage gekennzeichnet und der
drohende Konflikt, der dadurch gegeben iſt, daß die deutſche Regierung
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages, einſchließlich der 88 228
bis 230, gezwungen wurde. Wenn die Regierung ſich in Gegenſatz zu
der Meinung des ganzen Volkes ſetzen würde, ſo müßte ſie, um die
Durchführung dieſer Paragraphen zu erzwingen, ein Geſetz einbringen,
das in der Nationalverſammlung natürlich nicht die nötige Majorität
finden würde. Die Koalition würde auseinanderfallen. Aber ſelbſt,
wenn das Geſetz die Mehrheit fände, ſo würden ſich keine Beamten
finden, die an der Auslieferung ihrer Volksgenoſſen mitwirken würden.
Die Regierung iſt einer ſolchen Haltung gegenüber ohnmächtig. Sie
kann die Beamten zwar aus ihren Stellungen entfernen, aber ſie würde
keine anderen finden, die mehr geneigt wären, ſich ihren Befehlen zu
fügen. Aber ſelbſt ſchon durch die Tatſache, daß von der Regierung
derartige Anweiſungen gegeben würden, würde im Lande ein Sturm
der Entrüſtung entſtehen Die Folgen brauchen gar nicht näher
beſchrieben zu werden, ſie liegen auf der Hand

Jm Zuſammenhang damit würde der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch ſtehen, der nicht nur die 88 228 bis 230, ſondern
den geſamten Friedensvertag mit ſeinen über hundert Paragraphen
pöllig illuſoriſch machen würde. Unſer Zuſammenbruch würde aber
zweifellos auch die bisherigen Gegner mit in den Abgrund reißen.
Kbertreibungen werden dem Ernſt der Stunde nicht gerecht. Aber wir
haben ein gutes Gewiſſen, daß wir nicht übertrieben haben, wenn wir
die Lage ſo geſchildert haben. Mögen unſere Gegner nun entſcheiden,

was werden ſoll. In ihre Hand iſt gegeben der Frieden oder
das Weltenchaos.

Hie deutſche Vote zur Auslieferungsfrage.
Berlin, 4. Febr. Die am 25. Januar dem Präſidenten der

Friedenskonferenz in Paris überreichte deutſche Note lautet:
Die deutſche Regierung hat den Regierungen der alliierten und
aſſoziierten Hauptmächte Anfang November v. J. die verhängnisren Folgen dargelegt, die eine Durchführung der in den
Artikeln 228—230 des Friedensvertrages enthaltenen Beſtimmungen
über die Auslieferung pon Deutſchen haben würden. Dieſe Darlegungen
ſind damals in einer den Vertretern der alliierten und aſſoziierten Haupt
mächte überreichten, hier nochmals beigefügten Aufzeichnung zuſammen

efaßt worden. Die deutſche Regierung hat zur Vervollſtändigung dieſer
Darlegungen noch nachdrücklich darauf hingewieſen, daß das Ausliefe
rungsbegehren der alltierten und aſſoziierten Regierungen in Deutſch
land zweifellos die ſchwerſten Erſchütterungen nicht
nur auf politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaſtlichem Gebiete guslöſen
müßte. Dieſe würden die durchgreifenden Maßnahmen, welche die
deutſche Regierung zur Vermeidung des wirtſchaftlichen Zuſammen
bruchs, vor allem auf dem Gebiete der Förderung der Produktion, ins
beſondere von Kohle zu ergreifen im Begriff ſteht, auf das Außerſte
gefährden, wenn nicht unmöglich machen. Dies würde natürlich die
ernſteſten Rückwirkungen für die Erfüllung der wirtſchaft
Jichen Ver pflichtungen aus dem Friedensvertrag
unmittelbar nach ſich ziehen.

In der Aufzeichnung vom 5. November v. J. wurde zugleich der
Weg einer für Deutſchland erträglichen und praktiſch durchführbaren
Regelung der Angelegenheit angedeutet. Die alliierten und aſſoziierten
Hauptmächte haben inzwiſchen auch Kenntnis von einem weiteren Schritt
der deutſchen Regierung erhalten, der erneut ihren ernſten Willen be
weiſt, die an einem Kriegsverbrechen oder Kriegsvergehen ſchuldigen
Deutſchen der gerechten Beſtrafung zuzuführen. Es handelt ſich um das
von den deutſchen geſetzgebenden Körperſchaften einſtimmig angenommene,
gleichfalls in einem Abdruck angeſchloſſene Geſetz zur Verfolgung
von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen vom 18. De
zember 1919.

Der Friedensvertrag iſt in Kraft getreten, ohne daß die alliierten
und aſſoziierten Mächte ihren Willen v erkennen gegeben hätten, in
dieſer Angelegenheit den dringenden Vorſtellungen der deutſchen Re
gierung Rechnung zu tragen. Jn der klaren, durch die Eindrücke der
letzten Wochen nur noch verſtärkten Kberzeugung von dem außer
ordentlichen Ernſt der Situation hält es die deutſche Re
gierung aber für ihre unabweisbare Pflicht, in letzter Stunde noch
einmal an die alliierten und aſſoziierten Mächte heranzutreten, um die
Angelegenheit einer die Intereſſen dieſer Mächte befridigenden, für
Deutſchland praktiſch möglichen Erledigung zuzuführen. Sie wiederholt
und prägiſtert deshalb noch einmal den bereits früher zur Erwägung
geſtellten Vorſchlag und gibt demgegenüber folgende Erklärung ab

„Die deutſche Regierung wird die deutſchen Strafverfolgungs
behörden anweiſen, gegen alle Deutſche, die ihr von den allkierten und
gſſoziierten Regierungen als eines Verſtoßes gegen die Geſetze und
Gebräuche des Krieges ſchuldig benannt werden, unverzüglich ein
Strafverfahren auf Grund des zu überſehenden Materials einzuleiten.
Sie wird alle Geſetze, die der Einleitung eines ſolchen Ver
fahrens etwa e außer Kraft ſetzen insbeſondere die beſtehenden Amneſtiegeſetze inſoweit aufheben. Zuſtändig
für das Strafverfahren ſoll das höchſte deutſche Gericht, das Reich s

gericht in Leipzig, ſein. Außerdem wird der jeweils beteiligten
alliierten und aſſoziterten Regierung da Recht eingeräumt, ſich an
dem Verfahren unmittelbar zu beteiligen. über den
h e Beteiligung könnte eine beſondere Vereinbarung ge
nd werden. Es wäre z. B. eine Regelung in dem Sinne denkbar,
daß die beteiligte alliierte und aſſoziierte Macht dem Verfahren einen
Vertreter ihrer Intereſſen beiordnete, der befugt wäre, von allen die
Sache betreffenden Schriftſtücken und Akten Kenntnis zu nehmen, neue
Beweisſtücke vorzulegen, Zeugen und Sachverſtändige zu benennen,
ſowie überhaupt Anträge zu ſtellen und für die Intereſſen der ver
letzten Partei zu plädieren. Allen von den Vertretern geſtellten Be
weisanträgen würde ſtattzugeben ſein. Solche Zeugen und Sach
verſtändige, die Angehörige einer alliierten oder aſſoziterten Macht
ſind, würden auf Antrag des Vertreters von den zuſtändigen Gerichts
behörden ihres Heimatſtagtes vernommen werden, wobei dem An
geklagten oder ſeinem Verteidiger die Anweſenheit zu geſtatten wäre.
Die von dem Reichsgericht erlaſſenen Urteile würden mit ihrer Be
gründung veröffentlicht werden. Die deutſche Regierung iſt ferner
bereit, über die Einſetzung einer zweiten Inſtanz in Verhandlung
zu treten.

Die deutſche Regierung iſt feſt davon überzeugt, daß ſich auf dieſem
Wege und nur auf dieſem Wege die den Artikeln 228 230 des Friedens
vertrages zugrunde liegenden Abſichten der alliierten und aſſoziierten
Mächte tatſächlich verwirklichen laſſen. Würden dieſe Mächte dem ent
gegen auf der Auslieferung der angeſchuldigten Perſonen veſtehen, ſo
würden ſich aller Vorausſicht nach nur ſolche Perſonen freiwillig den
ausländiſchen Gerichten ſtellen, die ſich ſchuldlos fühlen und deshalb auf
eine Freiſprechung rechnen können. Die wirklich Schuldigen dagegen
würden der Beſtrafung entgehen, da die Regierung, wie in der vorliegen
den Aufzeichnung näher dargelegt iſt, keine Organe finden würde, die
bereit ſeien, die Verhaftung und Auslieferung durchzuführen

Die Aufzeichnung vom 5. November
hat folgenden Wortlaut Der Standpunkt der deutſchen Regierung, daß
die Ehre und Würde des deutſchen Volkes es nicht vertragen würden,
wenn Volksgenoſſen, die eines Vergehens gegen die Geſetze und Ge
bräuche des Krieges beſchuldigt werden, an fremde Gerichte ausgeliefert
werden ſollten, kann gegenwärtig nicht geltend gemacht werden. ber
die Tatſache, daß das ganze deutſche Volk ohne Unterſchied der Klaſſe und
der politiſchen Partei dieſes Gefühl teilt, iſt von entſcheidender Bedeu
tung. Wenn trotzdem die deutſche Regierung verſuchen würde, die Aus
lieferung durchzuführen, ſo würde ſie guf allen Seiten auf den
ſchärfſten Widerſtand ſtoßen. Zunächſt würde es wahrſcheinlich
notwendig ſein, ein neues Geſetz zu ſchaffen, auf Grund deſſen man
zwangswerſe zur Ausführung der Auslieferung, beſonders zur Feſtnahme
der auszuliefernden Perſonen ſchreiten könnte.

Wenn die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung einen ſolchen
Geſetzentwurf vorlegen würden, ſo würden ſie in der National-
verſammlung nicht die nötige Majorität dafür ſinden.
In ihren eigenen Parteien würden ſie nicht Geſolgſchaft finden,
denn jede Partei, welche dem Geſetz zuſtimmen würde, würde bei den
nächſten Wahlen kompromittiert ſein. Aber ſelbſt, wenn ein ſolches
Geſetz angenommen werden würde, würden die Anordnungen der Re
gierung hinſichtlich der Auslieferung undurchführbar ſein. Die Beamten,
die bei der Auslieferung ihrer Volksgenoſſen mitzuwirken hätten, würden
das Gefühl haben, perſönlich dafür verantwortlich zu ſein und würden
ſich nicht dazu hergeben, einen Deutſchen feſtzunehmen, um ihn den
Gerichten der alliierten und aſſoziierten Mächte auzuliefern. Die Re
gierung würde gegenüber einer ſolchen Haltung ohnmächtig ſein. Sie
könnte dieſe Beamten aus ihren Stellungen entfernen, aber es würden
ſich e anderen finden, die mehr geneigt wären, ſich ihren Befehlen
zu fügen
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Die deutſche Regierung zur Auslleferungsfrage.

Berlin, 5. Febr. Jn einer heute veröffentlichten langen Dar
ſtellung wird mitgekeilt, welche Stellung die deutſche Regierung bisher
in der Auslieferüngsangelegenheit eingenommen und welche Schritte
ſie bisher getan hat um dem Lande die äußerſte Schmach zu erſparen
Nachdem den vor der Unterzeichnung des Schlußprotokolls in dieſer
Richtung unternommenen Schritten ein poſitives Ergebnis verſagt ge
blieben war, hat nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages der
Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Paris die Verſuche
eine Einigung zu erzielen, in eingehenden mündlichen Beſprechungen
mit den Vertretern ſämtlicher gegneriſcher Hauptmächte fortgeſetzt.
Ferner hat die Reichsregierung Ende Januar die bereits versſfent
lichte Note an die Geſamtheit der Gegner gerichtet, in der ſie in letzter
Stunde noch einmal ihren Standpunkt zuſammenfaſſend darlegt und
einen klaren poſitiven Vorſchlag für eine wirkſame Beſtrafung von
Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen gemacht hat. Die Regierung
hat, ſo heißt es ſchließlich in der Darſtellung, ſeit der Unterzeichnung
des Friedensvertrages kein Mittel unverſucht gelaſſen, die Undurch
führbarkeit der Auslieferung der Deutſchen an fremde Gerichte klarzu
ſtellen, um eine ſowohl den tatſächlichen Verhältniſſen als auch den
berechtigten Jntereſſen beider Teile gerecht werdenden Regelung der
Angelegenheit herbeizuführen.

Das Abſchledsſchreiben des Frhr. v. Lersner.

Zondon, 6. Febr. Die engliſchen Zeitungen veröffentlichen
den Text des Schreibens, das Freiherr von Lersner an den Präſi
denten der Kriegskonferenz, Herrn Mille rand, gerichtet hat. Das
Schreiben lautet folgendermaßen Paris, 3. Februar 1920. Herr
Präſident! Eure Exzellenz haben mir heute abend die Note über
mittelt, die die Namen der Deutſchen enthält, deren Auslieferung
die A. und A. Mächte verlangen Ich habe den Vertretern der A.
und A. Regierungen 10 mal ſchriftlich und 13 mal mündlich aufs
dringendſte die Gründe der Unmöglichkeit der Auslieferung dargelegt
wie auch die ſoziale Stellung und der Name des Beſchuldigten ſei.
Jch rufe Euer Exzellenz die Erklärung, die ich beſtändig wiederholt
habe, in die Erinnerung zurück: Man wird keinen deutſchen Beamten
finden, der ſich dazu hergeben würde, in irgendeiner Weiſe zur Aus
führung des Auslieferungsbegehrens beizutragen. Es käme einer
Beihilfe gleich, wenn ich die Note Euer Exzellenz der deutſchen Regie
rung übermitteln würde, und ich ſchicke ſie Jhnen beigeſchloſſen zurück.
Jch habe meiner Regierung mitgeteilt, daß ich meine Funktionen
nicht mehr ausüben kann und Paris mit dem nächſten Zuge verlaſſen
werde. Genehmigen Sie Herr Präſident die Verſicherung meiner
Hochachtung. gez. von Lersner.

De Auffaſſung in Paris über die Lage.

Paris, 5. Febr. Geſtern nachmittag beſchäftigte man ſich in
den Wandelgängen der Kammer lebhaft mit der durch die unerwartete
Abreiſe des Freiherrn v. Lersner geſchaffenen Lage. Aus einer Er

46. Jahrg.

Auslieferung!
Aber abgeſehen von dieſen Schwierigkeiten würde die deutſche

Regierung, wenn ſie Anordnungen dieſer Art geben würde, einen ſolchen
Sturm der Entrüſtung entfachen, daß ſie ſich ſowohl gegenüber dem
Lande, wie dem Parlament und den Reichswehrtruppen in einer äußerſt
ſchwierigen Lage befinden würde, deren Folgen im einzelnen nicht näher
beſchrieben zu werden brauchen

Obwohl es deſſen kaum mehr bedürfte, iſt die Aufmerkſamkeit der
Regierung vor einigen Tagen auf die außerordentliche Schwierigkeit
ſeiner Lage durch eine Mitteilung des Vorſitzenden des Zentrumspartei
elenkt worden. Der Berichterſtatter der Zentrumspartei hat am

33. Oktober in öffentlicher Sitzung erklärt, daß die Mitglieder der
Kommiſſion davon überzeugt ſind, daß die Auslieferung von deutſchen
Volksgenoſſen die größten Gefahren für das e
politiſche Leben, ja ſogar für die politiſche Exiſtenz
Deutſchlands nach ſich ziehen würde. Die gegenwärtigeRegierung ſieht keinen Ausweg aus dieſer Lage. Aber ſie muß es als
ſicher betrachten daß durch das Verlangen auf Auslieferung alle Be
mühungen um den Frieden auf das ſchwerſtegefährdet würden
in dem Augenblick, wo der Friede ſich nach unendlichen Schwierigkeiten
zu verwirklichen ſcheint. Die deutſche Regierung iſt ſich deſſen bewußt,
daß ſich von den alliierten und aſſoziierten Mächten nicht verlangen kann,
ohne weiteres auf die Rechte, die ſich aus den Artikeln 228 230 er
geben zu verzichten, ſie weiß daß ein vollkommener Verzicht der Artikel
mit Rückſicht auf die öffentliche Meinung unmöglich iſt. Sie will
den alliterten und aſſoziierten Regierungen aber auch nicht einen for
mellen und beſtimmten Vorſchlag einer anderweitigen Regelung machen.

Die Auslleferungsliſte.

Dem „Hamburger Fremdenblatt“ wird aus Paris gemeldet:
Dienstag abend 8 Uhr erhielt Baron v. Lersner die Liſte der aus
zuliefernden Deutſchen, auf der 896 Namen ſtehen. Frankreich
beanſprucht 334, Belgien ebenfalls 334, England 97, Polen 57,
Rumänien 41, Serbien 4. Kberraſchen muß, daß Jtalien
23 Deutſche ausgeliefert wünſcht. Unter den Auszuliefernden befindet
ſich eine Frau Elſa Scheine, die von der franzöſiſchen Regierung wegen
ſchlechter Behandlung franzöſiſcher Frauen in deutſchen Konzentrations
lagern angeklagt wird. Folgende Namen ſind in der Liſte enthalten:

von Bethmann Hollweg wegen Verletzung der belgiſchen
Neutralität,

Prinz Eitel Friedrich wegen Diobſtahls in franzöſiſchen
Schlöſſern,

der Kronprinz wegen Kriegsgrauſamkeiten,
der Herzog von Württemberg wegen Hinrichtung von

Ziviliſten in Namur und anderen Städten,
Hindenburg wegen Zerſtörung franzöſiſchen Gebietes,
Ludendorff wegen allgemeiner Verantwortung an Kriegs

grauſamkeiten,
Mackenſen wird von der rumäniſchen Regierung gefordert,
Liman von Sanders wegen Grauſamkeiten in Armenien.

England fordert die meiſten U-BootKommandanten, wobei es von
jedem einzelnen genau angibt, welche Schiffe er verſenkte und ob er
vorher eine Warnung erteilt hat oder nicht.
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klärung Millerand s einigen Parlamentariern gegenüber geht her
vor, daß dieſer Akt nur als eine ans eigenem Antriebe erfolgte Mani-
feſtation des Beamten ausgelegt werden muß, die aber die von den
Alliierten verfolgte Aktion nicht zu unterbrechen imſtande iſt. Das
Schreiben, deſſen Kbermittlung an die Regierung Herr v. Lersner ver
weigert habe, werde daher mit einer Liſte der Schuldigen in Berlin
übergeben werden. Freiherr v. Lersner hat Paris am Mittwoch
abend um 10 Uhr verlaſſen.

Entgegennahme der Note durch 9r. Mayer.

Berlin, 5. Febr. (T.-U.) Der deutſche Geſchäftsträger Dr.
a her wird, der Neuen Berliner Zeitung zufolge unverzüglich nach

Paris reiſen, um vie Auslieferungsnote und das Begleitſchreiben von
den Alliterten entgegen zu nehmen und offiziell nach Berlin zu über
ſiedeln. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Regierung in
ihrer bisherigen Haltung auch weiterhin zu beharren gedenkt Für
Frhr. v. Lersner wird kein Nachfolger ernannt werden. Dr. Mayer
wird die weiteren Verhandlungen führen.

Die Londoner Zeitung „Daily Chronicle berichtet, daß die Ab
urteilung der von der Entente beſchuldigten Deutſchen im be
ſetzten Gebiet vorgenommen werden ſoll, was die größte Annähe-
rung an ein neutrales Gerichtsverfahren bedeuten würde.

Eine Brüſſeler Meldung beſagt, daß der frühere deutſche Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg für die Deportation der Belgier und die
gktiviſtiſche Politik, die als ein Angriff auf die belgiſchen Hoheitsrechte
betrachtet wird, verantwortlich gemacht wrd. Deshalb ſei auch die
Auslieferung v. Bethmann Hollwegs gefordert worden.

Der dauernde Kriegsberater Foch

Bern, 6. Febr. (Priv.-Telegr.) Wie aus Paris nach Genfgemeldet wird, wird Marſchall Foch auch weiterhin ſeine internatio
nalen Funktionen beibehalten und der techniſche Berater der Alliierten
bleiben.

Die Rumänen räumen Angarn.

kareſt, 6. Febr. (Priv.-Telegr.) Die rumäniſche Regiearg gee en Seht zum Rückzug der Beſatzungstruppen aus Ungarn

gegeben.

Rücktritt des Vundesrats Calonder.

6. Febr. (Priv.-Telegr.) Bundesrat Calonder hatden Feekbeeen der freiſinnig- demokratiſchen Fraktion der e

genoſſenſchaft mitgeteilt, daß er e ſeinem Rücktrittsgeſuch beharreSufelgereſſen wird eine Erſatzwahl für Calonder noch ig dieſer
Seſſion erfolgen.



Die Liſte der Anszuliefernden,
Berlkin, 5. Febr. (Priv.Tel.) Die von den Morgenblättern

veröffentlichte, vielfach verſtummelte Liſte enthält u. a. folgende mit
einiger Sicherheit feſtzuſtellende Namen

Herzog Albrecht von Württemberg, Sixt von Arnim Prinz
Rupprecht von Bayern, vier Herren von Below, darunter Otto von
Below, Graf von Bernſtorff, von Beſeler, von Bethmann Hollweg, Otto
von Bülow, von Capelle, Graf Carmer, von Deimling, Demmler
DſchemalPaſcha, Enver-Paſcha, Prinz Ernſt von Sachſen, Freiherr von
Falkenhauſen, von Falkenhayn, von Gallwitz, von Gebſattel, von
Gemmingen, Alfred von Glaſenapp, Graf Haeſeler, von Hauſen, von
Haniel, Großherzog von Heſſen, Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, Prinz Auguſt von Hohenzollern, Prinz Eitel Fried
rich von Hohenzollern, Kronprinz Friedrich Wilhelm Prinz
Oskar von Hohenzollern, Prinz Friedrich von Preußen, von Jngenohl,
von Kluck, Linſingen, Lochow, General Ludendorff, General
feld marſchall von Mackenſen, Herzog von Mecklenburg, von Moltke,
Reinhold Scheer, Talagat-Paſcha, von Tirpitz, von Trotha, Tuelff
von Tſchepe, Graf Walderſee, Zimmermann.

Stellungnahme der Reichsregierung zur Auslieferungsliſte.
Die Durchführung der Auslieferung unmöglich!

Berlin, 5. Febr. Die Reichsregierung hat ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung mit der durch das Bekanntwerden der Auslieferungsliſte ge
ſchaffenen Lage beſchäftigt. Durch die Weigerung des Herrn v. Lersner,
Note und Liſten entgegenzunehmen, iſt ſie allerdings vorerſt noch nicht
im Beſitz der beiden Schriftſtücke, jedoch hat die Beratung, die auf der
Grundlage der inoffiziell bekanntgewordenen Liſte ſtattfand, volle Ein
mütigkeit darüber ergeben, daß an dem Standpunkt, wie er aus der am
25. Januar in Paris überreichten inzwiſchen veröffentlichten Note er
ſichtlich iſt, unter allen Umſtänden feſtzuhalten ſei. Die Reichsregierung
hat ſchon bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages keinerlei Zweifel

darüber gelaſſen, daß die Durchführung der verlangten Auslieferung
unmöglich iſt. Dieſe Kberzeugung, die ſie mit der großen Mehrheit
des deutſchen Volkes ohne Unterſchied der Partei teilt, wird ſie bei den
weiteren notwendig werdenden Maßnahmen und Verhandlungen leiten

Vor einer Kabinettskriſe.
Wie der „LAnz.“ aus dem Auswärtigen Amt erfährt, hat die

Regierung zu der durch den Rücktritt des deutſchen Geſchäſtsträgers
in Paris geſchaffenen Lage noch nicht offiziell Stellung genommen.
Der Miniſter des Auswärtigen Hermann Müller konferierte heute
nachmittag mit dem Reichskanzler Bauer und einigen anderen Mit
gliedern des Kabinetts. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die Wei
erung der Annahme der Anusliefernngsliſte durch Freiherrn von

Lersner die Regierung in eine äußerſt peinliche Lage ge
bracht hat. Ob ein Rücktritt des geſamten Kabinetts in Frage kommen
wird, wiſſen ſelbſt gut unterrichtete Kreiſe im Angenblick nicht zu
ſagen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt aber mit dem Austritt
einzelner Mitglieder aus der Regierung zu rechnen.

Paris 4. Febr. (Havas Infolge des Rücktritts des Frei
errn v. Lersner krat die Botſchafterkonferenz heute zu einer Sißung
m Miniſterium des Außern zuſammen, um die Lage einer Prüfung

zu unterziehen
Eine Ankündigung Noskes.

Berlin, 5. Febr. (Drahtnachricht.) Der OberbefehlshabNoske erläßt folgende Antaegan Der Oberbefehlshaber

Würde bewahren!
So groß auch die Erregung in der Bevölkerung wegen des Aus

lieferungsbegehrens der Ententeregierungen iſt, muß doch der Er
wartung Ausdruck gegeben werden, daß von jedermann die gebotene
Würde auch n bewahrt wird, daß jede Beläſtigung von Mit
gliedern der fremdländiſchen Miſſionen und milikäriſchen Kom
miſſionen unterbleibt, ſo daß ich nicht genötigt bin, weitgehende Schutz
maßnahmen zu treffen.

Berlin, Februar 1920Der Oberbefehlshaber. gez. Noske.
r

Preſſeſtimmen zur Aus lieferung Deutſcher
an die Entente.

Berlin, 5. Febr. Unter der Kberſchrift „Die Schande der
Entente ſchreibt das Berl. Tagebl. Man könne der leßteren
nur ernſtlich antworten, daß ſie nicht uns, ſondern ihren eigenen
Völkern und ihren eigenen Armeen einen beiſpielloſen Schimpf, eine
kaum tilgbare Schande zugefügt habe. Die Liſte erhalte ihren eigent
lichen Charakter nicht durch Aufzählung von Männern, auf denen der
Verdacht ruhe, über das allgemeine Kriegsverbrechen hinaus frevel
hafte Taten begangen zu haben, ſie erhalte ihre Bedeutung durch die
Nennung faſt aller dentſcher Heerführer, deren Auslieferung gemein
e mit der des Herrn von Bethmann man wünſche. Vier Jahre lang
i e jetzt ſuche man Rache und Entſchädigung für ſo

el Ang
Der „Lok.-Anz.“ ſagt. Die Abſicht, nicht Recht zu ſchaffen, ſondern

nnauslöſchliche Schmach über Deutſchland zu hringen, geht
gus dem Schriftſtück der Entente klar hervor, das jeder einzelne fühlt:
Hier geht es um den leßten Reſt deutſcher Ehre

Jm „Vorwärts“ heißt es: Das Kabinett hat einſtimmig be
loſſen, auf dem Standpunkt der Note vom 25. Januar zu beharren.
an kann wohl einen Menſchen mit vorgehaltener Piſtole zu dem

Verſprechen zwingen, er werde anf den Mond klettern, aber man wird
auch durch verſtärkte Drohungen ihn nicht dazu bringen, dieſes Ver
preaen auszuführen.

reiherr von Lersner hat mit ſeiner Ablehnung, ſich als erſter
in den Schergendienſt der Entente zu ſtellen, wie die Kreuzzig.“
ſchreibt, das einzige getan, was er als deutſcher Beamter tun konnte.Die „D. Allg. d führt ans daß die Reichsregierung ſeit
Unterzeichnung des Friedensvertrages kein Mittel unverſucht gelaſſen

gt, die Undurchführbarkeit der Auslieferung von Deutſchen an fremde
erichte klarzuſtellen, um eine ſowohl den tatſächlichen Verhältniſſen

als auch den berechtigten Intereſſen beider Teile gerechtwerdende Re
gelung der Angelegenheit herbeizuführn.

Vor überreichung der zweiten Note an Holland.

Baſel, 5. Jebr. Die von Millerand entworfene und von den
Botſchaftern ohne Debatte genehmigte zweite Note an Holland
über die Auslieferung des n iſt nach dem „Petit Journal“ in
eiten Tone gehalten. Sie lehnt alle Einwände Hollands
gab und verlangt nochmals auf Grund der über dem geſchriebenen

echt höheren Gerechtigkeit und Moral die Auslieferung.
as „Echo de Paris“ teilt mit, daß eine der alliierten Mächte die

eng Drohung offiziell der holländiſchen Regierung mit
ieß.

Das Reuterſche Büro erfährt mit Bezug auf die Auslieferung
des m eren Kaiſers, daß die Vermutungen bezüglich des Abbruchs
der diplomatiſchen Beziehungen zu Holland und der Verhängung der
Blockade unbegründet ſeien. Es werde keines von beiden beabſichtigt
und noch weniger erörtert.

London, 5. Febr. Der Evening Standard berichtet, die Bewach ung des früheren deutſchen Kaiſers in Holland koſte Holland
jährlich 2200 Pfund Sterling.

Die „Dagens Nyheter“ in Stockholm melden, daß Holland wegen
W Weigerung, den Kaiſer auszuliefern, von der Teilnahme an den

hmpiſchen Spielen in Antwerpen ausgeſchloſſen werden ſoll. Jn
chwediſchen Sportkreiſen macht ſich Stimmung geltend, in dieſem Falle
ch ebenfalls von den Olympiſchen Spielen zurückzuziehen.

Deutſche Kriegsgefangene in England zurückbehalten.
Aus Berlin wird berichtet. Wie wir hören, werden noch vier

Dir und 14 Mann in England zurückgehalten. Es handelt ſich dabei um einen UBootskommandanken und einige Leute von
e UBpotgeſchwader aus dem Mittelmeer, ſowie Offiziere und

annſchaften eines Bombengeſchwaders.
Frankreich will neutrale Arbeiter zum Wiederaufbau.

Baſel, 5. Febr. Die franzöſiſche Regierung wird einen Appellan die alliierten und an die e neutral gebliebenen Staaten
richten, um Arbeitskräfte für die Wiederauſbauarbeiken in den zer
i Kriegsgebieten Nordfrankreichs zu werben. Die Entlohnunger ausländiſchen Arbeiter falle zu Laſten Deutſchlands.

re

Die Tſchechen beſetzen das Hultſchiner Ländchen.
Hultſchin, 5. Febr. Geſtern morgen rückten der „Oberſchl.

Zeitung“ zufolge die iſchechiſchen Truppen hier ein. Die übrigen
Ortſchaften des Hultſchiner Ländchens werden heute von den Tſchechen
beſetzt werden.

Die Franzoſen beſetzen Ratibor.
Ratibor, 5. Febr. Die für Ratibor beſtimmte franzöſiſche

Beſatzung iſt mittags hier eingetroffen.

Die Lage im Reiche.
Die Ernährungsfrage.

Aus Berlin wird berichtet: Am Mittwoch begannen im Reichs
wirtſchaftsminiſterium die bereits angekündigten Beſprechungen wegen
der Ernährungslage und wegen der Maßnahmen, die erforderlich
ſind, um unſere Ernährung für das nächſte Wirtſchaftsjahr ſicherzu
ſtellen. Reichsminiſter Schmidt leitete die Verhandlungen, an denen
auch der Unterſtgatsſekretär Peter s vom Reichsernährungsminiſterium,
ſowie Vertreter des Reichsrates, des deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Mitglieder der Nationalverſammlung, der Kommunen uſw. teilnahmen.
Jm Verlauf der Verhandlungen wandte ſich der Vorſitzende des Bundes
der Landwirte, Freiherr von Wangenheim, gegen die
Zwangswirtſchaft, für deren Abbau er entſchieden eintrat. Jm
Zuſammenhang mit der Ernährungsfrage werden bei den jetzigen Ver
handlungen auch alle Wirtſchaftsfragen beſprochen werden. Es handelt
ſich zunächſt nur um Beſprechungen, die den Charakter von Vorberatungen
haben.

Von Regierungsſeite wurde vorgeſchlagen Die Zwangswirtſchaft
wird beibehalten und der bisher freigegebene Handel mit Hafer
in das Zwangsſyſtem wieder eingereiht. Den Land
wirten wird als Ausgleich für die Verteuerueng der Betriebsführung
die Verordnung von Minderpreiſen zugeſichert Dieſe würden für
die Tonne Roggen r 900 n Weizen auf za. 1000 feſtgeſetzt
werden. Kartoffeln ſollen künftig dem Landwirt 20 für den
Zentner bringen.

Das Akkordſyſtem in den Eiſenbahnwerkſtätten.
Nachdem die Eiſenbahnerorganiſationen ihre Bereitwilligkeit

erklärt haben, der Einführung des Akkordſyſtems in den Werkſtätten
zuzuſtimmen, begannen am Mittwoch nachmittag im Eiſenbahnminiſte
rium die erſten Verhandlungen über das Akkorbſyſtem.
Die Beratungen finden im Rahmen der gemeinſamen Beſprechungen
des neuen Tarifes ſtatt.

Am Mittwoch ſind die beiden vor kurzem geſchloſſenen Eiſenbahn
werkſtätten J und II in Berlin wieder eröffnet worden. Beide Werk
ſtätten haben ſtarken Schutz durch die Sicherheitspolizei erhalten.
Jn der Eiſenbahnwerkſtätte II ſind von den 4000 Arbeitern, die dort
beſchäftigt waren, 2800 Mann zur Arbeit angetreten. Die reſtlichen
1200 Mann wurden nicht wieder eingeſtellt.

Einigung im Verſicherungsgewerbe.
Die Berliner Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den

Angeſtelltenorganiſationen im See wurden am
Dienstag nachmittag, wie dem „Berl. Tagebl. von dem Arbeitgeber
verband mitgeteilt wird, beendet. Es erfo e eine Einigung nach
welcher der Reichstarif mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 1919
in Kraft tritt. Wegen der infolgedeſſen zu leiſtenden Nachzahlungen
en eine Vereinbarung getroffen über Garantien von Mindeſt
ätzen

Deutſchland.

Von der Nationalverſammlung.

Berlin, Febr. (Privatmeldung.) Wenn nicht beſondere Er
eigniſſe eine frühere Einberufung der Nationalverſammlung nötig
machen, ſo wird das Parlament ſeine Tagungen am 24. Februar
wieder aufnehmen. Bis zum 10. März ſollen die noch unerledigten
Steuergeſehe verabſchiedet werden, die ja bereits am 1. April
in Kraft treten ſollen. Vor allem wird die Nationalverſammlung
ſich dann mit den Wahlgeſetzen, dem Geſetz für die Wahl des Präſi
denten und dem Geſetz für die Reichstagswahlen beſchäftigen. Jn
der gleichen Sihungsperiode dürfte auch das Geſetz über die obl
töriſchen Schiedsgerichte r dte werden, das bekanntlich
ür die Dezembertagung angekündigt war, deſſen e

Reichsarbeitsminiſterium dann aber auf ſo große Schwierigkeiten
er daß eine frühere Einbringung unmöglich war. Auch der Etat
ür das am 1. April beginnende neue Geſchäftsjahr dürfte dem Hauſe
u n Anfang März n Ende März ſoll dann eine
längere et eintreten. Ob und wie lange die Nationalverſamm
lung dann noch ihre Tagungen fortſetzen wird, hängt von dem Arbeitserſ ab, das unbedingt erledigt werden muß. Es beſteht bei allen
Parteien ohne Ausnahme der Wunſch, die Neuwahlen zum Reichs
tage nicht länger hinauszuſchieben, als unbedingt notwendig. Wahrſcheinlich dürfte auch der Nationalverſammlung noch ein Seſegentwarf

über den Schutz des Parlaments zugehen. Nach dieſem Geſeh werden
Demonſtrationen in einem en Umkreiſe des Parlaments ver
boten. Ein ſolches Geſetz beſteht in England ſchon ſeit langer Zeit
und es war nicht zutreffend, wenn am 18. Januar Vertreter der Un
abhängigen behaupteten, ſolche Demonſtrationen, wie die von den Un
abhängigen veranſtalteten, ſeien im demokratiſchen England gang und
gäbe. Vielmehr ſind dort alle Demonſtrationen in einem beſtimmten
Umkreiſe des Parlaments verboten und auch bei uns ſcheint man nun
aus den blutigen Vorgängen des 13. Januar gelernt zu haben. Ein
ähnliches Geſetz für die einzelnen Gliedſtaaten einzubringen, iſt nicht
beabſichtigt, vielmehr dürften ſich die Regierungen der einzelnen
Länder vorausſichtlich nach einer Beſprechung dahin einigen, das
Reichsgeſetz in vollem Umſange auf alle Landesperſammlungen und
geſetzgebenden Körperſchaften auszudehnen.

Die deutſchen Anabhängigen und die Entente.

(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Die Verhandlungen der preußiſchen Landesverſammlung finden
ineiſt, ſelbſt in Preußen, nicht die Aufmerkſamkeit, auf die ſie doch oſt
genug Anſpruch haben. Selbſt jetzt, da die Nationalverſammlung noch
feiert und nur das Preußenparlament in Berlin tagt, iſt man allzuſehr
eneigt, achtlos an dieſen Verhandlungen vorüber zu gehen, obgleich die
ehten Tage recht ſtürmiſche Szenen brachten. Es gab nämlich eine

große Abrechnung mit den Unabhängigen, die meiſt, da ihnen die guten
Gründe fehlten, ihre Zuflucht zu Radauſzenen nahmen. n ſchärfſter
Weiſe ging namentlich Miniſter Heine vor, der nochmals ſeine Schutzohne am blutigen 18. Januar verteidigte. Brachte dieſer Teil
der Verhandlungen auch wenig neues, das verbrecheriſche Verhalten
der unabhängigen Führer iſt ja bekannt, ſo waren die weiteren Ein
zelheiten, mit denen der Miniſter und einige Redner der Mehrheits-
parteien den Unabhängigen dienten, umſo intereſſanter. Schonungs-
los deckte der Miniſter die Fäden auf, die die Unabhängigen mit der
Entente verbinden. Lebhaft hatten nämlich die Unabhängigen Klage
darüber geführt daß im beſetzten Gebiet eine größere Preſſefreiheit
herrſche als im unbeſetzten. Jn Solingen könne die BergiſcheArbeiterſtimme“ ungehindert erſcheinen, die im unbeſetzten Gebiet von
Noske und Heine unterdrückt würde. Die Entente duldet nämlich wie
der Miniſter ausführen konnte, nicht nur unabhängige Blätter ſondern
unterſtützt ſie ſogarmit reichlichen Mitteln Ganz un
Zweifelhaft wurde das nachgewieſen für die unabhängige Zeitung „Rhei
niſche Republik“, deren Herausgeber Baumann ſopiel Charakter beſaß,
daß er zunächſt an die preußiſche Regierung herantrat, um ſich gegen
recht nete Bedingungen zu verkaufen. Als er hier abgewieſen würde
ſtellte er ſich in den Dienſt der Entente und ſicherke u für ſein un
abhängig tommuniſtiſch geleitetes Blatt recht beträchtliche Summen
aus dem franzöſiſchen Propagandaſonds. Aber noch andere Techtel
mechtel mit der Entente konnte der Miniſter den Unabhängigen nach
weiſen, ſo die Verhandlungen der Kölner Unabhängigen mit der
engliſchen Beſatzungsbehörde, Reiſen der unabhängigen Journaliſten in
die Ententeländer uſw. So ſtellt denn auch ein in Frankreich perbote
nes Buch eines Franzoſen Jacquot den Nnabhängigen das beſte Zeug
nis aus. Darin wird nämlich geſchildert, wie die Franzoſen in der
Pfalz verſucht haben, für Frankreich Stimmung zu machen. Die
hauptſächlichſten Forderer der franzöſiſchen Sache waren danach die
Nnabhängigen. Die Verteidigung der Unabhängigen gegen dieſe un
gemein ſchweren Angriffe beſtand in der Veranſtaltung eines un
geheuren Lärms, ſachlich vermochten ſie keinen der Angriffe zu ent
räften. Sie ſind eben ſo international geworden, daß ſie ſich nicht
ſcheuen die Hilfe der Entente in Anſpruch zu nehmen und deren Haß
und deren Furcht Deutſchland gegenüber Zur völligen Auflöſung
unſeres Staates auszunuhen, denn nur über ein zertrümmertes
Deutſchland geht der Weg nach Moskau. Ob die Entente wirklich ein

iga
on

Jntereſſe daran hat, ſolche Beſtrebungen zu unterſtützen? Würde
nicht Haß den Blick ihrer Staatsmänner trüben, ſie würde erkennen,
wohin der Weg geht

Provinz und Umgegend.
h. Halle, Febr. Der Verkehrsausſchuß der Stadtverordneten

kam zu dem Entſchluß für die Beibehaltung der Vieh- und
Jahrmärkte einzutreten Es ſollen aber in Zukunft nicht mehr
vier ſondern nur noch zwei Jahrmärkte abgehalten werden und zwar
mit einer längeren Dauer ſiatt bisher drei Tage acht Tage.
Ferner ſollen die Jahrmärkte in Zukunft einen anderen Charakter
kragen Man will dieſe mit einer Ausſtellung Halleſcher
Spezialerzeugniſſe verbinden, z. B. Bäckereimaſchinen, land
wirtſchaftliche Maſchinen uſw. Weiter ſollen Wettſpiele veranſtaltet
werden. Als Platz für die Abhaltung der Jahrmärkte iſt der Exerzier
platz in der Deſſauer Straße auserſehen. Die Errichtung
eines Poſtſchechkamtes in Halle beſchäftigte ebenfalls den
Ausſchuß. Obwohl die Schwierigkelten ebenſo wie in Erfurt uſw.
vorhanden ſind, ſoll der Magiſtrat beauftragt werden, mit der Reichs
regierung in Verhandlungen zu treten, unter welchen Bedingungen
ſie bereit wäre, das Poſtſcheckamt nach Halle zu legen. Der Magiſtrat
hat eine Vorlage über eine beträchtliche Erhöhung der Luſtbar
keits ſteuer eingebracht und zwar ſoweit die Kartenſteuer in Frage
kommt, mit 20—60 v. H. des Eintrittsgeldes

h. Halle, 6. Febr. Jn der geſtrigen Nacht trafen auf unſerm
Bahnhof 233 Kriegsgefangene aus Scapa Flow ein. Sie wurden hier
herzlich begrüßt und bewirtet. Der Aug war mit ſchwarz weiß roten
Fähnchen geſchmückt, ſogar eine Kriegsflagge, die von einem der Schiffe
gerettet war, wehte aus dem Fenſter. Wieder erſchallte begeiſtert das
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ aus den Kehlen der Heim
gekehrten. Drei Revolverſchüſſe gab in einem Café ein hier
wohnungsloſer angeblicher Jngenieür auf eine dort anweſende Wirt
ſchafterin nach vorangegangenem Wortwechſel ab, ohne jedoch zu treffen.
Der Täter würde feſſgenommen. In ſeinem Beſitz wurde eine größere
Summe Geld, ſechs Dietriche und ein Stemmeiſen vorgefunden

Hohenmölſen, 5. Febr. Die am vorigen Sonntag anberaumte
öffentliche Verſammlung des Deutſch- demokratiſchen

e re in s war ſehr gut beſucht. Der Saal war zu klein, um die Zu
hörer zu faſſen und es mußten gegen 150 Perſonen wegen Platzmangel
wieder nach Hauſe gehen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Kantor

en de, Hohenmölſen, begrüßte die Anweſenden und erteilte dem
Redner, Aba. Delius das Wort zu ſeinem Vortrage: „Stgats
bankerott oder Wiederanfbau“. Jn der Debatte ſprach der Redakteur
des „Zeitzer Volksboten“ Bergholz. Abg. Delius wies alle Angriffe
ſehr geſchickt zurück. Dieſe Verſammlung hat manchen lauen Demo
kraten aufgerüttelt und ihm zum Bewußtſein gebracht, daß es nur
die Demokratie iſt, die uns aus dem Chaos en kann.

Salzwedel, 5 Febr. Der Vorſitzende der Handwerkskammer
e en Thierkopf, ſprach hier in einer gut beſuchten Hand
werkerverſammlung gegen die Kommunaliſierung im Hand
werk. Er führte den Verſuch der enntrieee des Fleiſcher
gewerbes in Magdeburg als Beiſpiel an für die Gefahr, die dem
Handwerk drohe und verwahrte ſich in entſchiedenſter Weiſe gegen der
i Verſuche Das Handwerk werde zur Erhaltung ſeiner Selb
ſtändigkeit die äußerſten Mittel anwenden.

Magdeburg 5. Jebr. Die Wiederaufnahme des Betriebes in
der Eiſenbahnwerkſtatt Salbke iſt geſtern glatt und ohne
jeden Zwiſchenfall erfolgt. Ja es iſt, wie dem „Gen.-Anz.“ von be
keilgten Seite geſchrieben wird, etwas wie ein freudiges Aufatmen
durch die Wiedereingeſtellten gegangen. Darüber, daß in Zukunft
keiner neben ihnen ſtehen ſoll, der ſelbſt nichts zu ſchaffen gewohnt
iſt, ſich dafür aber zu höherer Ehre hirnverbrannter anarchiſtiſch
kommuniſtiſcher Jdeen verpflichtet fühlt, andere Leute, die gern fleißig
ſein möchten, nach Möglichkeit von der Arbeit abzuhalten. Der Ge
währsmann des zitierten Blattes meint, es ſei geſtern mehr voran
gebracht worden, als in den letzten böſen Wochen und Monaten in
drei Tagen von der bedeutend ſtärkeren Belegſchaft.

Kaſſel, 5. Febr. Das Gaswerk von Wolfenhagen hat ver
ſchiedenen Ortsbewohnern, darunter einem Schneidermeiſter,
wegen überſchreitung der Gasration die r ten geſperrt.
Daraufhin rief der Meiſter ſeine Geſellen und ſeinen Lehrling zu
ſammen, packte die Nähmaſchine auf einen Wagen und befeſtigte an
der Maſchine ein Schild, deſſen Aufſchrift lautete: „Sprechſtunden
von jetzt ab im Rathaus!“ Der Zug ging zum Rathaus, der

S einzig, 5. Febr. Die im Gewerkſchaftsbund der ngeſte lteund im e rtichaſtebnnd kaufmänniſcher Angeſtelltenverbände orga
e belegte dort ein beleuchtetes Zimmer und begann zu ar e

niſierten Betriebsvertrauensleute der Angeſtelltenſchaft des Leib
ziger Großhandels haben die von den Arbeitgebern feſtgeſetzten
Gehaltszuſchläge als unzureichend abgelehnt und den Streik
angedroht, wenn ihren Forderungen nicht ſtattgegeben wird.

r

Die Opfer des Deſſauer Flugzengunglücks.
Deſſau, 5., Febr. Die bei dem Flugzeugunglück getöteten

Perſonen ſind Flugzeugführer H aſſelmann, Leutnant Schäfer,
Jngenieur Klein aus Deſſau und der le et der Univerſität
Halle Dr Widecke. Die Urſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt.

Merſeburg und Umgegend.
5. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Die Grippe, die im Jahre 1918 auch in Merſeburg unheilvoll

gehauſt hat, gewinnt hier wiederum größere Ausbreitung Jin Gegen
ſatz, zu der damaligen Epidemie, an der zum größten Teil Mädchen
und junge Frauen erkrankten, werden diesmal beſonders junge und
kräftige Männer ergriffen. Die mangelhafte Kriegsernährung ſpielt
alſo hier keine beſondere Rolle. Es erſcheint angebracht, die früher
gegebenen Vorſichtsmaßregeln ins Gedächtnis zurückzuruſen.
Möglichſtes Vermeiden von Erkältungen, regelmäßige Mundſpülungen
und Gurgelungen mit Desinfektionslöſungen (Waſſerſtoſfſuperoryd,
eſſigſaure Tonerde), häufige Händewaſchungen, Straßenhygiene. Das
Ausſpeien auf Wegen, Plätzen uſw. iſt zu unterlaſſen; nötigenfalls ſind
die Goſſen und Schlammfänge zu benutzen; bei Huſtenanfällen in
Menſchenanſammlungen, auch beſonders in der Straßenbahn, ſollte man

ſtets die Hand vor den Mund halten. Bei Ausbruch der Krankheit
iſt ſofortige Bettruhe und Heranholen ärztlicher Hilfe erforderlich.
Sorgfältige Desinfektion der Taſchentücher und der von Erkrankten
gebrauchten Gerätſchaften iſt dringend anzuraten. gen n

Veſtandene Prüfung. Frl. Jlſe Pohle, Tochter des Reg.-Sekr. eine et hier, peſtand an der ſtädtiſchen Studienanſtalt r

Halle das Abiturientenexamen.
Noch kein Abban der Vorſchulen? Vor einigen Tagen ging

eine Potig durch die Preſſe, nach welcher der Kultusminiſter eine Ver
fügung erlaſſen hahe, wonach die Vorfklaſſen der ſtaatlichen höheren
Lehranſtalten mit Beginn des neuen Schuljghres neue Schüler nicht
mehr annehmen dürften, womit das Schickſal der Vorſchulen beſiegelt
wäre. Dem iſt, wie verlautet nicht ſo. Aus verſchiedenen Gründen,
por allem aber mit Rückſicht darguf, daß es ſchwer möglich ſein dürfte
die durch die Einziehung der Vorſchulen frei werdenden Lehrkräfte
unterzubringen, werden auch weiter Schüler für die dritte Vorſchul
klaſſe unter der Vorausſeßung angenommen, daß die Vorklaſſen be
ſtehen bleiben.

Ankauf von Rindern und Ziegen zur Ablieferung nach dem
Friedensvertrage durch den Handel. Nach dem Frjedensvertrage hat
die Provinz Sachſen außer Pferden Schafen und Hühnern eine größere
Zahl Kühe und Ferſen, ſowie Ziegen an Frankreich und Belgien ab
zuliefern. Die geſamte Aufbringung iſt dem Viehhandelsverband über
tragen worden. Um der Landwirtſchaft die Ahgabe zu erleichtern und
es dem freien Ermeſſen des Einzelnen möglichſt zu überlaſſen die ab
zugebenden Tiere aus ſeinem Bef ande ſelbſt aus uſuchen, iſt h
größere Anzahl Händler beauftragt, den Aufkauf der KindernZiegen für den Viehhandelsverband vorzunehmen. Die vom e
handelsverband beauftragten Händler ſind mit einem Ausweis l en
und habe bei Abſchluß des Ankaufes einen Schlußſchein auszuſte de
Sollte dem Handel nicht genügend Vieh angeboten werden, 5 dent ie
forderte Zahl der Rinder und Ziegen auſ dieſem Wege beſer,e iſt müſſen die fehlenden Tiere auf die Beſirke und Viebbe t t

welche nicht genügend freiwillige Verkäufe getätigt haben. ine z
und im Wege der Zwangsenteignung beſchafft werden et ig ab
gelieferte Tiere werden auf eine Zwangsumlage angere i ob

Der Aushang der Fahrkartenvreſſe kommt vom 1. April a
auf den Bahnhöfen in Wegfall. Auskünfte üher Fahrkartenvreiſe
müſſen die Schalterbeam den geben. Soll durch dieſe Maß
nahme wirklich eine Verbeſſerung und Beſchleunigung in der Fahr
kartenausgabe herbeigeführt werden

n n

r



Daumwärterlehrgang an der Gartenbauſchule Freyburg a. U. haus, r unſeren Familien, die mit liebenden Herzen unſere endliche Gerichtsverhandlungen.
Um den dringenden Bedarf an Baumwärtern h decken zu helfen, Rückkehr erwarten

i Heim Sittlichkeitsverbrechen. Die Strafkammer in Halle verurteiltewill die L i 8 Halle neben dem Lehrgange im Wir verlangen heute unſere Heimſendung, verlangen ſie ſofort, und r S re el en e de Gantenbauſchale t e wir werden jedem dankbar ſein, der unſeren Rotſchrei hörbar macht. ne e e e e el e
a. U einen gleichen Lehrgang gur Ausbildung von Ge Meer ittlicher Wemeinden u d e re r S a m ärtern einrichten. Die Be Zu den Tarifverhandlungen in der Braunkohleninduſtrie. Merſeburg in unſittlicher Weiſe verging.
dingungen und Vergünſtigungen ſind die gleichen, wie ſie r die Lehr Von den am Tari abſchluß beteiligten Angeſtellten
gänge im Provinzial Obſtgarten Diemiß gelten. Der diesjährige en organiſationen wird e zu der in unſerer Heilung von Arbeit Handel und Verkehr.
gang findet ſtatt vom 18. g bis 31. März, vom 2. bis 16. r seberſeite erſchienenen Darſtellung geſchrieben: S Halle, 9 Febr Der Halle
n vom 22. September bis 20. Oktober. e et r urd hre Fie Arbeitgeber bringen in der Offentlichkeit zum Ausdruck, daß gulfſſco arm n. Ex. erhebt ſei 85 iſg gA nträge auf Unterſtützung ſind baldigſt bei der arg die en ſatenen die Verhandlungen erheblich ver er 18 Millionen n n rn be Heſtelav tat von bis
ſchaftskammer in Halle Kaiſerſtraße 7, einzureichen. Der 4-wöchige Zzögert und durch übertriebene Forderungen zum Abbruch ge er ar be T heber nten be Aktien ber u en von 5000 Stück
Lebhrgang im Obſt- und Gemüſebau für Damen und Herren bracht haben. Demgegenüber iſt unſererſeits feſtzuſtellen, daß weder Die Tene Alten ehe vom 1. Januar iel e armer
findet vom 3 bis 31. März d J ſtatt. h der nach kurzer Debatte erledigte Einſpruch gegen Beteiligung des Auf n L alte Aktien net on 200 e er aitent teil.

Verletzung des Briefgeheimniſſes während des n Reichspverbandes Deutſcher Bergbauangeſtellter, noch die von der werden Dieſe ſind zum Kurſe von 117 Proz. von c z bezogenzuſtandes erlaubt Während ſonſt das Briefgehelmnis nur im Se Tariſkommiſſion der Angeſtellten erhobenen von den Organiſationen W bethe r en ertanf n See in
und Koönkürsverfahren verletzt werden darf, iſt während des r wohl begründeten Forderungen das Scheitern re haben. hen n r re J r e der
Zuſtandes eine allgemeine Verlehung des Briefgeheimniſſes üe n Seit 15. November 1919 warteten die Angeſtellten vergeblich auf den Kaſſen der Geſellſchaft Halle Weißenfels d 6 an de
Die Ausführung der Maßnahme und Verantworlung für ſie liegt in Heginn der Verhandlungen Erſt nach wiederholtem Drängen und r Se der Anmeldung nd dieſenigen alten dhdn t Wlß
den Händen des Reichswehrminiſters d Aus a hdem der Tarifvertrag bereits am 31. Dezember 1919 außer Kraft as Be ugsrecht ausgeibt werden ſo re Gewinn r r r

Anträgen auf Löſchung der Schuldbuchforderungen und Au trat ſahen ſich die Arbeitgeber veranlaßt, am 6. Jannar 1920 in Ver ind Srnenerk alen nter Beiſügnng eines arlhneit c
reichung der Schuldverſchreibungen zur Bezahlung der e re hanblungen mit uns einzutreten. Die von den Arbeitgebern bean eorbneten Nummernvergeſchnſſes den Annteldeſte len en e
anlethe kann nur dann noch ſtattgegeben werden, wenn ſie in der aller hre Mantelbeſtimmungen des Milte November eingereichten S ſede nene atte u ind nnd der Echluſ ſcheinen a en.
nächſten Zeit bei der Reichsſchuldenverwaltung eingehen arifentwurfes ſind als ſelbſtverſtändliche Beſtimmungen ohne Für e und der inſtemepel bar zu

Die teuere Marmelade Zu der ſtarken Erhöhung des Mar jeden Einwand von Arbeitgeberverbänden anderer Bergbauzweige als

e eng der e de e Mit beider Teile liegend anerkannt woreden, e hSis Coburg, folgendes mit Die Reichsſte e für o Arbeitgebern herangezogene Vergleich mit den tariflichen Gehalts-
Mäarmeladen hat durch das WTB. veröffentlichen laſſen daß die Her ſätzen der mitteldentſgen Induſtrie iſt grundſätzlich zu verneinen, da Literatur, Kunst und Clissenschaft.
ſtellung von Marmeladen auch in dieſem Jahre der Bewirtſchaftung in Vergleich nur mit den anderen Bergbauzweigen in Frage kommen H, Eine große Ehrung des An unſeres Romans „Die

Bankverein von

ezahlen.

unterliegt und daß der Herſtellerpreis für 1 Pfund Marmelade 245 kann und, ganz nebenbei bemerkt, die angezogenen Tarifverträge der Abendburg“, Es dürſte die größte Aufmerkſamkeit unſerer Leſer und
beträgt. Der unterzeichnete Verband teilt dazu mit, daß jeder Fabri übrigen mitteldeutſchen Jnduſtrie wegen vollſtändiger Unzulänglichkeit Leſerinnen hervorrufen, daß der Verfaſſer des Romans „Die Abend-
kant don dem Herſtellerpreiſe, pro Pfund, an die obige Reichs der Gehaltsſätze gekündigt worden und. Die Sſſentlichtent hat ein t den wir für unſere Unterhaltungsbeilage zum Abdruck er
Welt Zum Ausgleich für Auslandszucker abzuführen hat. Der Pecht zu erfahren, daß die Arbeitgeber ſelbſt erklärten der Braun worben haben, der bekannte Schriftſteller Bruno Wille aus An
Jabrikant erhält ſomit nicht 245 ſondern nur 1,45 A für 1 Pfund kohlenbergbau e ſehr wohl in der Lage, den Angeſtellten die ge laß ſeines 60 jährigen Ge urtstages am 6. Februar d. J.
Marmelade forderten Geha s zu bewilligen. J am Sonntag der einer großen öffentlichen Ehrung warDie Zigarettenſeuche. Niemals ſind, ſeit das Rauchen über Die Angeſtelltenorganiſationen haben das Peichsarbeitsminiſte- Aus Berlin wird uns olgendes berichtet: Die eindrucksvolle Feſt.
haupt aufgekommen iſt, in Deutſchland ſo viele Zigaretten verbraucht rium zur Schlichtung der Angelegenheit angerufen. Es iſt zu er feier wurde in der Voltsbühne in Berlin abgehalten, Geheimrat
worden wie heute. Wo man auch hingehen mag, überall hat der Mann warten, daß das Reichsarbeitsminiſterium in objektiver Würdigung iel on hielt, nach ger jubelndem „Meiſterſinger

r

der Jüngling ſa ſchon der Knabe die Zigarette im Mund; aber nicht einen usgleich herbeiführen wird. Vorſpiel (vom Orcheſter des Deutſchen Opernhauſes ausgeführt), die
bloß das männliche Geſchlecht raucht, güch die Frauen greifen immer innige Feſtanſprache an den Jubilar, in der er über Brund ille
mehr zur Zigarettendoſe, In der heute ſo beliebten „Volksbildungs- 9 t

j te: Di ligionsphil will für das lk die Religion;ſtätte“, im Kino, d ſich der Held alle e e eine Zigarette VPereins nd Verſammlungskalender. Aſenſchet un an an e n r berg n
an und bläſt den Rauch mit ſtolzer Miene durch die Naſe. Es ſchaut Donnerstagabend G. V. M. Monatsverſammlung im Ratskeller. ſind ihre Diener, die ſie in die Seele des Volkes ver W ſollen.
faſt ſo aus, als ob die Menſchen ohne Zigaretten nicht mehr zu leben Verein ehem. 36 er Verſammlung in der „Alten Poſt Evan Sein ganzes Leben e hat der Jubjlar in dieſem Sinne ge
vermöchten. Und doch tragen die Zigaretten viel r unſerem Riuin bei! eliſativnsvortrag in Blanckeſtr. 1 während der ganzen laufenden wirkt. Das Volksbü nenhaus, das während des Krieges unter ach
Acht bis zehn Milliarden ſind, wie der „Reuß Anzeiger“ ſchreibt, ſeit oche abends und Fach gebracht worden, ſpricht beredtes Zeugnis von dem öhe
Beginn der Friedensverhandlungen dafür bereits ins Ausland gegangen punkt ſeines Lebenswerkes. Ein Höhepunkt, nicht Ende ſeines ewigDaß dieſe Summe unſern ganzen Kredit drückt, iſt klar. Denn jede Für ünſere Hausfrauen jungen Schaffens; als Vorſitender des Volkskraftbundes arbeitet er
Zigarette verteuert uns die ſo bitter notwendigen Lebensmittel und die Mi Eill. am geiſtigen Wiederaufbau u Vaterlandes. Auch der Miniſter
ſo ſehnſüchtig begehrten Rohſtoſfe, ſchädigt unſere Valuta, vergrößert (Lebensmittelkalender für Freitag den 6, Februar. b Kunſt, e n und Volksbildung, e n welcher der
h unſer Shulben ſedermann weiß das und niemand tut was Ausgabe von Mager und Buttermilch in den Verkaufsſtellen Verdienſte Willes auf den Gebieten dieſes ſeines Reſſorts gedachte,
dägegen! DSäglich wird von der Regierung, von der geſamten Preſſe Nather und Vogel. bezeichnete dieſes Kulturwerk, als Krönung ſeins Wirkens mit Wort
r ſam eit gemahnt, in ſedem, wohnt das Gefühl, ſo kann es nicht Gramm auf jede Kädiſche Fleiſchmarke in und Tat. Die bekannten Künſtler Fran Rei in ger (Geſan
weitergehen, immer mehr ſteigen die Löhne, immer teurer wird die den Verkaufsſtellen, Freitag und Sonnatend Schluß anſprache“ des Hans Sachs in den henen
e aber niemand denkt daran, den HZigarettenkonſum ein Grützwur ſt im markenfreien Verkauf in den bekannten Ver Herheh ten und n rn aus Goethe un

uſchränken. ebbel) trugen zur ſtimmungsvollenUnlautere Vereine ſind, wie uns der Vorſtand des Verbandes kaufsſtellen. 5 ne e denn der e e Seich Ordnungsnummern 2407— 2600 bei Hoffmann ſo bochgeehrte Jubilar Bruno Wille ankte mit warmen Worten fürer eine ſSreibt ſolche die ſich Tediglich zur Erhaltung Biht e e i el Möbins Wer h. Huldigung. die er in einer beſcheidenen Art nicht der Perſon
e e e tet en S e hen e en m ehe i bon e ühr. e der I dargebra dern n entlie hie abald wieder auflöſen. Zum Seil ſind es findige Einze perſonen, v Or 3376 3475, vormittags r. erſchienenen Geſinnungsgenoſſen mit der Mahnun illers: „Derkg derartige Tänzchen abhalten, zum Teil aber auch Vereine mit Jreibank Orbnungsnummern 3376 ges o ne Menſchheit Würde iſt P eure Hand ßeneken, bewabret ſiel! Sie ſinkt

ſehr beſchränkter Mitgliederzahl, die mehrere Satzungen und mehrere S Lützen, 58, Febr. Jn dem Konkursverfahren über das mit euch Mit euch wird ſie ſich he en!“ Uber die Perſönſi keit
e reinsnarien zur Verfügung haben, deren ſie ſich in nd e Dermögen des Klempnermeiſters und Jnſtallateurg Karl Lange in von Bruno Wilke wird uns 79 weiter mitgeteilt: Bruno Wille
en en en Merſebüurger Vereine bekämpft Den iſt zur Prüſung der nachträglich angemeldeten Forderungen iſt dem hiſtoriſchen Tuskulum der Berliner Naturaliſten der achtgiger
gemeinen Intereſſe und im beſonderen Intereſſen e die Sernin auf den 9. März 1920, vormittags 9 Uhr, vor dem Amts- Jahre trengehlebeg, er wohnt noch heute in Friedrichs hagen,
ganten er reine und die Vereine ſelbſt. Die Unter richt Zum anberaumt. Das Eiektrigitätswerk gibt bekannt. In Magdeburg geboren, kam Wille nach Berlin, um Thevologie und
ſütamg des Magiſtrats! ſt ihm dabei weltachend zugeſagt wäre Unter der Vorausſetzung genügender Kohlenzufuhr wird vom U Febr. Philbſovhie zu ſtudieren. Als Mitglied der e r Gemeinde,
wünſchenswert, wenn ſich auch die Hffentlichkeit an der Bekämpfung ab Kraftſtrom abgegeben werden von 724 Uhr vormittags bis deren Sprecher er ſpäter wurde wirkte er durch zahlrei e religions
Prhet „unlauteren Vereine beteiligt und dem Verband irgendwelche Uhr nachmnittags, und zwar mdglichſt an jedem Tage, ſonſt regel- Philoſophiſchen Schriften über Jugenderziehung und Sittlichkeit. Jm

nhaltsſunkte mitteilt J Rm. mäßig Montags, Mittwochs und Freitags S der Zeit von 5 Uhr Jahre 1890 begründete er die Freie hen 1892 die Neue Freie
i Theater. Freitag findet eine einmalige z nſfübrung nachmittags bis 72 Uhr früh iſt die Entnahme von Kraftſtrom Volksbühne. Seine Jdegle ſuchte er außerhalb einer jeden Partei

S e Wunr erv a u o ſe en S 8 in ereten r e in der t n. t ſeine r n reiuntag geht die wunderbare mit ſo ungeheurer Begeiſſern St Ber haftet dieſer Stichmarke durch das reine Mittel rechtfertig ußer als philoſophiſcher un
gen anmene Lolkseper Das Dorf i ne Slo des zum lebten Male e de e eher d n t Schriftſteller hat Wille auch als Dichter und Literaturin Szene Es iſt ſehr zit empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten berg und Crehpau feſtgeſtellten Täter in Unterſuchungshaft ab führt iſtöriker einen bekannten Namen Auch unſere Feſer, und Leſe
verſehen. Von dem beliehten Wiener Komponiſten der erfolgreichen ſeien, Die Nachricht trifft nur inſofern zu, als die Täter von Baldiz rinnen werden ſeinen bekannten Roman Die Abendbur gern und

e ettttee eltetence Seele r e n de und Keuſchbern beraten in den rehpan i innern ine an etat „Die t gen r rzeugniſſe zum ruMaas ke! am kommenden Dienstag zur Erſtaufführung. m mlis, S Febr. Einige Frauen beobachteten einen Mann Aera tungerogan ſolche terariſchen Erzen t e
3 der mitten im Felde aus einem Verſteck einen Reiſekorb hervor erwerben, die über dem alltäglichen Niveau ſtehen.

brachte und nach Schkeudi uging. Er wurde verfolgt und inReligiöſer Lichtbilderabend in der Altenburger Kirche. Schkeuditz en ne e Sachen d anten aus den Dieb- i t
In unſern evangeliſchen Gemeinden lebt der Wunſch, die Gottes Kahl beim Geſchirrführer Lüttig in Ermlih. Auch das l en Verm ſch es.

dienſte abwechſlungsreicher zu geſtalten, in ihnen nicht nur die Predigt Geld, etwa 1000 hatte der Mann bei ſich. Nur die Wurſtwaren e c
in den Vordergrund geſtellt zu wiſſen, ſondern auch die Kunſt mehr als fehlen noch. Der Dieb gab an aus Leipzig zu ſein. Neue Grippe- Epidemie in Ober chleſten. Wie die Schleſiſche
bisher dem Gottesdienſt nuhbgr zu machen. Aus dieſem Grunde ſind S Schkeuditz 5. Febr. Am Mitlwoch früh exlag einem erneuten Zeitung meldet, tritt die Grippe in Oberſchleſien epidemiſch auf. Jn
ſchön ſeit Jahren in unſerm Dom muſikaliſche Andachten veranſtaltet Schlagan fall der Architekt Bernhard Geſchke im Alter von einzelnen Orten kann die große re der Todesopfer nur unter erheb
woörden, hat in der Altenburger Kirche im vergangenen Sommer eine 58 Jahren. Der Verſtorbene erfreute ſich als Mitbürger allgemeiner lichen Schwierigkeiten beerdigt werden
muſikaliſche Morgenandacht ſtattgefunden. Jn Halle wurde am vierten Achtung und Beliebtheit, das Vertrauen der Bürgerſchaft berief ihn Das Madrider Stadttheater niedergebrannt. Nach Meldungen
Advent nach dem Vorbild früherer Zeiten das Ehriſtgeburtſpiel in der auch in die Stadlverördneten- Verſammlung Seit mehreren Tagen gus Madrid wurde das große Stadttheater durch Feuer vollſtändig zer
Pauluskirche veranſtaltet, und ſomit auch die dramatiſche Kunſt in den durchfahren unſere Station zahlreiche Züge der Entente de Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Menſchenleben ſind nicht zu
Dienſt der Kirche geſtellt. Die Altenburger Gemeinde hat nun die mächte,. Die feldmarſchmäßige Ausrüſtung der Zugkolonnen, die als eklagen. S S
Ab ficht. kommenden Sonntag abends 8 Uhr, einen religihſen Lichte Beſahungstruppen Verwendung finden erinnert lebhaft an die Geheimnisvoller Goldfund. Zwei Knaben, die ein leerſtehendes
bilderabend zu veranſtalten, bei dem in erſter Linie die Malerei zu Kriegszeit, als unſere Truppen ins Feld Zogen. Einſt kampfesmutige, Haus in Glaucha u durchſuchten, eſſen Beſitzerin kürzlich S
Worte kommen ſoll. Es tut not, daß unſer Volk mehr und mehr ein frohe rüppen, heute ſtrengſte Verſchwiegenheit. iſt, fanden im Keller einen Topf mit Goldmünzen, die augenblicklich
ſieht, was es an unſern großen Malern hat. Leider iſt über die reli 5 Schkeuditz A. Febr. Ladeninhaber werden vor Gelegen 400900 Wert haben und anſcheinend länger als 10 Jahre in dem
giöſe Malerei vielfach eine ganz falſche Vorſtellung verbreitet, weil es l e K. warnt. Erſt dieſer Tage trat ein veſſergekleideter Verſieck gelegen haben. Das Gold liegt vorläufig bei der ſtädtiſchen
Nur zuviel religiöſe Bilder gibt, denen Saſt und Kraft fehlt, die des Mann in ein Geſchäft, um zu hetteln. Noch ehe die Beſißerin erſchien, Verwaltung in Verwahrung.
halb mehr Schaden als Nußen geſtiftet haben, vielmehr die Meinung hatte der Kunde mit einem ſchneſſen Griff eine der zur Anſicht aus Wieder ein Kircheneinbruch. Nachdem durch die Feſtnahme
haben verbreiten helfen, als ob Religion etwas Schwächliches, Weich liegenden Tafeln Schokolade ergriffen und in ſeiner e verſchwinden weier Kircheneinbrecherbanden die Einbrüche in die e in
liches ſei. Wer ſich aber mit den Werken unſerer großen religiöſen laſſen. Die Jnhaberin hatte den Vorgang zwar noch bemerkt, konnte der Nähe Berlins in der letzten Zeit e r hatten, wird jeht
Maler vertraut macht, wird bald bemerken, daß das Gegenteil der Fall aber nichts unternehmen, da ſie allein war. Kurze Zeit darauf aber wieder in Einbruch gemeldet. Die Räuber gtten es auf die evangeiſt. Wie wiſſen Grünewald und Dürer das Leiden Jeſu erſchütternd nahm ein Radfahrer die Verfolgung des Diebes auf. Er wollte eben ſche Kirche in Tegel abgeſehen, aus der ſie einen kupferfarbenen
zu ſchildern! Gewaltig ſind Rembrandts Gemälde Jeſus vor Pila mit der Außenbahn die Stadt verlaſſen, wurde aber polizeilich feſt. Smyrnateßpich mit hellgrünen und ſchwarzgelben Bordüren und Rom
tag Kreuzigung und Abnahme vom Kreuz. Die bittere Klage gehalten. In ſeinem Beſitz befand ſich eine Tafel und mehrere Streifen en im Werte von 25000 zwei verſilberte Altarleuchter und einenWarum haſt du mich verlaſſen hat wohl kein Meiſter ſo ausgeſprochen Schokolade Brökchen und viel Kleingeld, Sachen, über deren recht Elektromotor, Typ K. D. geraubt haben. v de
Wie Holbein mit ſelnem Bilde Jeſus im Grabe überaus innig ſind mäßigen Erwerb ſich der Mann nicht ausweſſen könnte und daher in Ein Offer ihrer Geldgier. In Freiſin g. (Oberbayern) wur
zahlreiche Weihnachtsbilder von deutſchen Malern; es ſeien nur ger Haft kam. Der Männergeſangverein „Liedertäfel“ eine Rentnerin ermordet, die 10 000 in Gold aufgehäuft u Auch
nannt Dürer, Altdorfer, Richter und Uhde, Stärke und Kraft ver veranſtaltet kommenden Sonntag im Zaale zur Sonne nach längerer Pfandbriefe über 20 000 wurden ihr von dem Mörder e t.
kündigen Remhrandts Bilder aus dem Leben und der Lehre des Kriegspauſe ein Konzert. Zur Müwirkung wurde Fräulein Annt Sheckformulare der Deutſchen Bank geſtohlen. Laut
Heilands Jeſus heilt“. Der barmherzige Samariter“, Der ver Peiker, Konzertſängerin aus Leibzig, gewonnen. Die Hünſtlerin verfügt der Deutſchen Bank Berlin ſind bei ihrem Drucker ihre Sche formulorene Sohn. Wunderbar weiß Meiſter Uhde den Heilan als Kin: ber einen trefflich geſchulten rn und wird Sieder von Hugo Volf, lare Kr. 9385 G 80, 3840 060-80, 8345 050- 80 und 8380 ter
derfreund darzuſtellen. In der Tat, der Reichtum der deutſchen reli Pfitzner, Humperdinck und Guſtav Mahler zu Gehör bringen. Die Be insgefamt 124 Stück, geſtohlen und anſcheinend ſämtlich r efälſchter
iöſen Malerei iſt ſo greß daß wir bei fremden Malern, etwa den leitung liegt in den Händen der bekannten Pianſſtin Fräulein Gretk Ausſtellung der Deutſechn Bank, Filiale Kattowih, in Umlauf ge

e zuJtalienern, keine r e ren et e ſie an d Gregor, Leipzig. h Vor Ankauf bezw. Bevorſchuſſung dieſer Schecks wirdAbend nur deutſche Maler vorgeführt werden. Natürlich wird au e F
das begleilende Wort nicht fehlen und zwar wird ein Mitglied der Ge. Mücheln und Umgegend. Nuugh e e D e emeinden e (hnllehrer Thielſen ſprechen Außerdem ſoll der Abend Peter der Kohlenſtell Gr ßBerlin ausgab, ein koſtbares Perlen
durch Muſik, Chor- und Sologeſang verſchönt werden. Es iſt er 5. Februar. alsband das n eheſuchten erbſenſeohen Perken beſteht, gefreulich, daß der Gemeindekirchenrat von St, Viti in weitſchauender F Mücheln, 5. Febr. Durch den Kreisausſchuß wurden vorbehalt-

n 2 ntäg mittag zweimalWeiſe ſeine Zuſtimmung zur Veranſtaltung des Lichtbilderabends ge lich der Zuſtimmung der Provinzialfleiſchſtelle vom J. Februar 1920 e eine n e zen rem el dur
geben hat. Hoffentlich findet der Verſuch, der in Merſeburg zum erſten ſolgende Preiſe feſtgeſetzt: 1 Pfund a e re Leber, Friſch älle Räume wurde aber als ſie ſich im Schlafzimmer befanden, u
Male gewaht wird in der Gemeinde günſtige Aufnahme und freudige wurſt oder Fett 350 für 1 Pfund Mugstelfleiſch, ausgenommen das Läuten des ernſprechers abgerufen, ſo ba der Mann kurze Zeit
Zuſtimmung. Der Eintritt iſt natürlich frei; doch werden am Aus Lendenbratſleiſch ohne Knochen, 3 für 1 Pfund Knochen 50

nrge allein war. Bei ihrer Rückkehr erklärte der Reviſor, daß feine Prüfunang freiwillige Gaben zur Deckung der bedeutenden Untoſten ent z Querfurt 5. Febr. Der Fürſorgegögling Kurt St der it entdeckte man, daeaengegenmer, Gutbier. von der Erziehungsanſtalt Kronberg nach hier beurlaubt war, iſt noch endet ſeit und enſfernte ſich Nach kurzer Ze

ein P e wunden war. Auimmer flüchtig. Der Aufenthalt konnte n nicht ermittelt n ar ne aus dem Schlafzimmer verſchwun fj J g die Wied h des koſtb Schmuckſtückes iſt eine BelohnungEin RNolſchrei der ruſſiſchen nen rn zur Befreiung See re War n wurden heute früh auf dem hieſigen von 25 000 e Wenn des Taters außerdem eine Veloh
die aus einer Miete in Gatterſtädt Kar

W nung von 5000 ausgeſeßt.toffeln geſtohlen hatten. Sie wurden dem hieſigen Amtsgericht zu un dem öklavenſe geführt. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde ein Kübel Butter m die inlnviſche Butter bleibt. Durch den Ausna mezuſtand

Bei der Paket
wird uns von dem Ruſſiſchen Komitee des Gefangenen (etwa 80 Pfd.) geſtohlen. Als Dieb iſt der arbeitsloſe K. ermittelt unter h e er e Loo Wins utter
a Wer ſehunrg mit der Bitte um Unterſtühung übermittelt. worden. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, fallen dem Spitzbuben noch und über dreißig Pakete Fleiſch beſchlagnahmt worden. Die Sendun
Der Aufruf lautet in der Hauptſache e weitere Diebſtähle zur Laſt. Dem Schloſſermeiſter Ramftler würden en kamen aus dem Hinterland der Teutoburger Waldeiſenbahn, einem

Nach dem endgültigen Friedensſchluß von e kam für viele qus einem verſchloſſenen Vertikow drei Hundertmarkſcheine, ein Dorado für Hamſter und Schieber Nach beiliegenden Rechaungen
Millionen dem blutigen Zeitabſchnitt des Menſ entums zum Opfer Zwanzigmarkſtück in Gold, ein Zehnmarkſtück in Gold, ein Herrenring ſollte die Butter für 25 bis 85 das Pfund näch dem Jnduſtrie

S et n e Ta e n r mit grünem Stein und en d e der P re e ehe gebiet gehenjoch. Nach fünffährigem Verweilen, überfüllt von Leiden und Ente Deutſches Haus“, Inhaber Hartwig, iſt für den Preis von 40 00 Woll i S euhaus an der Elbe
behrungen in der Fremde, iſt endlich auch den deu tſchen Kri hen in den Beſitz der Ehefrau Stein aus Roßla übergegangen. wird de nene e e e ar 5 3 Ja daufſeher r
gefangenen die Möglichkeit gegeben, in ihre Heimat zu ihren T Querfurt 5. Febr. Negierungspräſident v. Gersdorff war ausgewachſenen ſtarken Wolf erlegte der von der S nauze bis zur
Familien zurückzukehren. Dieſe große Freude jemals zu er am Sonnabend in Querfurt anweſend und ſtattete dem Landratsamt Nute 1,22 Meter maß Vor einiger Zeit hatte der Hegemeiſter in dereben ſcheint uns ruſſiſchen Krie gsgefangenen, die wir nach einen Beſuch ab. Er übergab bei dieſer Gelegenheit perſönlich die Gegend Linen Wolf angetroffen und durch eine Schrotladung verwundet;
wie vor im Gefangenenlager hinter Stacheldraht eingeſperrt ſind, nicht Auszeichnung des Hilfsdienſtkreuges an Kreistlerarzt Friedrichs da ba ſent ertere Der n einziges Schrottorn aufwies handelt es
e zu ſein. Sele de n c e Sang der r Rendanten Stößel und n e e upſug ſich älſo um e verſchiedene Wölfe. Man vermutet, daß die Tiere
liſten der ganzen Welt, die ca. ufiſche Staatsbürger bis zur ſchußregiſtrator aſſert, der ni erſönlich anweſend war, empfing iegslä r äStunde unter dem Fluch und Schmach des Sklaventums, halten. b ine n ne n hege e ehe ſt nen Ware erinnert
Erdrückt durch die ſchwere Lebenslage und die qualvolle Sehnſucht an die Elbe geſlüchtet ſind.er Denen er e enden ilte an alle Wetterwarte. Verantwortlich für die Redaktion Fra nz Rößner,
Humandenkenden, in denen die Gefühle für das Gerechte und V. W. am 6. 2: Ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt, Tag milder, für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Gute nicht erſtorben iſt, uns zu helfen, uns unverſchuldet Verkommende Morgennebel. 7. 27 Volkig, Feitweſſe heiter, inild, in den nörd Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg
von dem Joch zu befreien und uns die Rückkehr in unſere liebe lichſten Teilen Deutſchlands geringe Regenfälle, im übrigen Gebiet
Heimat zu ermöglichen, zu unſeren lieben Angehörigen, in unſer Eltern trocken. Die heutige Nummer amſaht 0 Seren



Anzeigen. z um J Heirat!e e e e ß S ean beſtimmt vorgeſchriebenen Für die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen t e e glücklich verheiraten wollen erTagen oder Plätzen können Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt ten ſof. diskret Auskj t n h W e e durchwir keine Verantwortung über n s e J g halten ſof ungehmen, jedoch werden die Wölkan, im Februar 1920. r h Concordia, Berlin 0 34Reinhold GSeifert und srn e Wer Her Wucht und.Möglichkeit berückſichtigt nne geb. Birnſtiel.r r krlerdung d engich. SpracheFreiwill. Auktion Offerten unter Nr. 313 an died m p. 9 S i Exped. d. Bl.Sonnabend, den 7. Februar S in d an Sie ſeinea Hank! nun Bäcker Geſellenlomäſchen Grundſtück zuJrank o ERSEB n n c hell en en Aer Prerſe,rung folgende Gegenſtände öffent ten Vaters, Groß und Schwiegersvaters, des 22 Bäckerei Atzendorf.
leben wegen Wirtſchaftsverände Beim Ableben meines lieben Gatten, unſeres fſnirin

lich meiſtbietend geg. Barzahlung nvaliden TElEFOM 215. G. RiTTERSTR.Ii d 8e 1 Bücher A nt on B e9 er Vornehmstfe u. In fähigste Jün eng
M tſchrank, 1 Bettſtelle m. Matr., ſind uns von allen Seiten zahlreiche Beweiſe herzlicher z 52 andere Bettſtellen 4 eiſ, Bett Teilnahme in ſo reichem Maße bezeugt worden, daß Lichtbilabühne n lage 8

ſtellen 2 Gebett Federbetten, wir es nicht unterlaſſen können, dafür unſern herz e e e gen re e zum ſo1Waſchtiſch, 3 Tiſche, 6Stühle, lichſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere danken

Regale, 1 große Brühwanne, wir für das ehrende Geleit und die Trauermuſik, für Blancke- Werken en e ne J e e W den Heer im en e er att e tfäſſer, Holgeimer, Kuchenregal, rabe ſowie für den reichen umenſchmu 5Kuchendecken, 1 Milchzentri „Gott vergelt es allen, die unſer teilnehmend gedacht. W Juggen Arbeltsburſchen
fuge, 1 Butterfaß, 1 Butter Ein Ruhe ſanſt dir, unſerm Entſchlafenen. G ſtellt ein
wäſche, 1 Butterkneter, 1 Dachdeckermſtr.,Quarkſtänder, 8 Schubkarren, Großkayna, den 3. Februar 1920. V den x rer e a

J Zze
J

e 1 a Namens der Trauernden Einige krafigee Witwe Wilhelmine Beger. S GKvlyſalGrohſilm der Zeit Arbeitsburſchen
ſchneidemaſchine, 1 eiſ. Kulti

vatör, 1 Laſtſchlitten, 1 Frucht e S S e ſtellt einpreſſe, Sleiſchklotz, I Musſieb, t Lauchſtedter Str. 21, part.1 kleine Wanduhr, 4 Futter e y ß d 7 7krippen, Holzplanken, 1 Partie e h e Anſere nene Senfation: l Einen Lehrling
altes Eiſen, ein Poſten Brenn Mittwoch, den 4. Februar, abends 10 Uhr ſucht zu Oſternholz, ſowie noch verſchiedenes entſchlief ſanft unſer inniggeliebtes e Otto Wittenbecher,gudere Gerät. 22 h Handelsgärtner, Neumarktstor l.NB. 1 Mart in Silber wird K äth ch e m

für 8 Mk. und 10 Mark in Gold Gteindracher Lehrling

ür 150 Mk. in Zahl im Alte 5 Monat 9 z S eAuftrage d de Merſebgrg e Februar 1920. Die Günde der Ellern. e e er Be
Bedingungen runsFranke, beeid. Auktionat. n gungBei e Auktion kommen Bruno Herzlieb und Fran Weißenfelſer Straße 2noch ein Paar ſehr gute, faſt Eliſabeth geb. Schultze n 8 lien Kutg Kunnetgeſchtere Jlſe und Heinz Herzlieb. ehrlugemit Neuſilberbeſchlag zur Ver Ein ſaztales Zeithild in 6 Akten. für unſere Setzerei a

ſteigerung. t e zu Oſtern geſüchtBuchdryckerei Th. Rösner.
Suche ſüur meine Kolonial

waren u. Samenhandlüng einen

der großen Aktiengeſellſchaft, während die mit allem Luxus erzogenen linKinder den Weg zur Tiefe gehen. Ein Film aus Groh ind iellen, Seh rling
Hochſtapler, Verbrecher und Arbeiterkreiſen. e unter günſtigen BedingungenMargarete Vollrath e mere

M

un en ſchwerer Krankheit verſchied An und unerwartet
r

Na
heute früh 5 unſere innigſt geliebte, einzige Tochter und Schweſter

Dieſer Jilm iſt kein Kultur- oder Aufklärungsfilm, ſondern ein
im Alter von 23 Jahren. Meiſterwerk, in dem ein weitblickender Dichtergeiſt in tiefergreifenden uJn tiefſtem Schmerze Zügen ein Zeitbild entwirft, das uns unſer heutiges Großſtadtelend Kleinert, Kl. Ritterſtr. 13G

in ſei äßlichſten Nüchternheit zeigt. FFamilie H. Vollrath. e Allein Sie ſyrgeeg ſo Maſeeeen S Jung. Dienſtmädch.
Merſeburg, 3. Jebruar 1920. bei guter Beköſtigung und Beandlung geſucht. Zu e enDie Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des U. Außerdem Schnertraße 7

ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. W e 33 e. S nerne en Sodoms Töch D ee Die Finale zum Jilm Sünden der Eltern Dienſtmädchen
Der Geiſt Sodoms ſchwebt überall, über den Gerechten und den bei gutem Lohn.
Ungerechten, über den Tiefen und den Leichten. Lockend ſtehen Sehng Ber tſie da, lockend winken ſie mit fragendem Blick des Wiſſens in den Gotthardtſtraß o

Mittwooh vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach einem Zügen. Wir ſind nun allzumal Sünderarbeitsreiohen Leben mein lieber Mann, unser guter Vater, Allleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg. Ehrliches Mädchen

Sohwieger- und Grobyater, der Landwirt geſucht O. Trommler,S II. Lachen müſſen Sie, ob Sie wollen vder nicht. Schmale Straße 27.der Frau Hempels Tochter!!! an n
a e 8 Luſiſpiel in 4 Akten. Halleſche Straße Nr. 29.z Dies Zoigt sohmerzerfullt 29 Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg. uſwartung

eb. KrebsBerta De NB. Wir weiſen auf dieſen Spielplan ganz beſonders hin. u e Kunne n
un ngenörige. da wir keine Koſten geſcheut haben, etwas Außergewöhnliches zu eTrebnitz, den 4. Februar 1920. bieten. Frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz. Tüchtige ſaubere

Die Beerdigung findet Sonnsbend vachwittag 8 Uhr atatt. Die Direktion. A. Bilke. ufwartung
bei ſehr hohem Lohn ſofort ge
ſucht Louchſtedt. Str. 21, part.

im 70. Lebens

Junge Hame ſucht Roßſleiſch Verkauf am 6. Februar 1920 geſuchelegant möbliertes Zimmer bei Möbius, Tiefer Keller 1, ünter Altenburg 25, 1 Tr.per ſofort oder ſpäter. Off. u. S i kiygene Iiehtanlage! MTeſſeres, F318 an die Exped. d, Bl. nen r m d en e e e l l e zuverl. Schulmädchen
53AF Junges Paar ſucht S bei Hoffmann, Brühl 6, Regierungsbeamter, kinderlos, r e Häemöbl. Zimmer nachm. von 2—8 Uhr auf die Nummern 2601—2700 ſucht 2-4 mmer Modnung Burgſtraße 10

n t 34 w v x 27012800 7e 225 n die er. V auf Selb 7 der Roßſieiſchtarte e unt. Tan 7 Schule Brieſtaſche
Merſeburg, den 5. Februar 1920. L A I 147/20. mit Lebensmittelkarlen auf den1 ver 2 hl Zinmer Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. S Namen Paul Mertner, Leungere j Straße 26, verloren. Wiedermit Kochgelegenheit. Offerten Zleiſchverkauf auf der Freibank eldverkauf. ünicke n l 707 e adan Belohnung d

nunter 310 an die Exped. d. Bl. r 777J Techniker ſucht e s Morgen Acker Weißenfelſer Lebensmittelheſtunger Techniker ſu vorm. von 8—-9 Uhr auf die Nummern 3376-8475 Straße, an der Kötzſchener Flur auf den Ramen Alots Harichmöbliertes Zimmer. ſtatt. grenze, zum Höchſtgebot. Preis 2855 verloren. Abzugebenx Merſeburg, den 5. Februar 1920. I. A T 148/20. t 314 a. d. Exp. d. Bl Aenderu Martenſtraße 3.Off. unt. 308 an die Exp. d. Bl. Das ſtaädtiſche Lebensmittelamt. en un x Stunden plan A n9 r r
Suche ſofort vder ſpäter Der moderne Zirkel für junge Rhepaare und im ſchwarzen Hut nebſt dunklemJunger K T rſ Bankbeamer ſuche ſofenmöbliertes Zimmer ſofort er r ehe 1 Gänſerich gegen eine Gans Brautpaare (Anfänger) beginnt Vreitag e ver ein der Nähe des Bahnhofes. I. März fil wöbl. immer möbl. Zimmer. Dre Don e 27 Uhr im Casino. den 3. d. M. ungefähr um
Arthur Meyer, Merſeburg möglichſt mit Sonne. Off. unt.t r 318 an die Exped. d. s Off. unt. 317 an die Exp. d. Bl. F. Jarmiki. Privatzirkel Ehepaare (3. Tanzstunde) wie die Straßenbahn Richtung Halle

kostgesetzt 8 Uhr eben da. benutzte und während der Fahrt

7 m e m kurz vor der Bahn UeberführungIII III Die Tanzetunde für die Abend- Abteilung
Hermann &Hechlaclitz

findet diesmal (wegen Saalbesetzung) auoh nach der Uhr ſah, deren

Uhrmackher

i i ünktli achbarin 3 Fahrſcheine nachGreire tat Anfans p lioh 7 Uhr. n löſte h
Wir erscheinen zu weien. als ein Herr (anſcheinend Muſiker)

ausſtieg, den Platz wechſelte,
wird gebeten, wegen Mitteilung
einer wichtigen Angelegenheit

Empfehle von heute ab wieder einen friſchen Transport ihre werte Adreſſe unter 316 an

prima die Geſchäſtsſtelle des Merſebg.belgiſche u. oldenburgiſche Korreſp., Kl. Ritterſtraße 3, zu
Acker und J d ſendenWagen. Wwrep-DCMran!

Die von uns über Fräulein
e Martha Zorn aus Merſeburg

verbreiteten unwahren Gerüchte
S S nehmen wir reuevoll zurück und

erklären Martha Zorn als eine

Hermann Seibiche SternHalle S. St. Steinſtr. 35 Telefon 4565 Klar Runge Stern

Aroßes Lager
moderner Uhren

Zeitgemäße Schmucks

n I. Titfterstr. II
Fernsprecher 472

e III
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Freitag den 6. Febrit 46. FJahry.

h

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin 4 Februar.

Die Sitzung wird um 12 Uhr mittags eröffnet. Der Geſehentwurf
über die Erinächtigung des Finanzminiſters zu vorübergehenden Maß
nahmen auf dem Geblete der Dienſtaufſicht und der Diſziplinargewalt
gus Anlaß der Ausführung des Friedensvertrages wird in zweiter

eſüng angenommen.
Es ſolgl die förmliche An age Schmidt Köäpenick (Soz.) über

die Maßregelung von Landarbeitern.
Abg. Schmidt Kövenick: Es wird jetzt mäſſenhaft Landarbeiter-

ar die Jahre und jahrzehntelang auf derſelben Arbeitſtelle be
chäftigt ſind, gekündigt. Trotzdem die Reichsverfaſſung das Koalitions-

recht der Arbeiter gewährleiſtet, wird auf dieſe Arbeiterfamilien ein
Druck ausgeübt, aus dem Landarbeiterverband auszutreten und in den
Poin merſchen Landbund einzutreten. Die nen werden ben
Arbeiterſfamilien durch Rechlsanwälte oder Gerichtsvollzieher zugeſtellt
Durch die Kündigung wird die Produktion geſchädigt und gleichzeitig

unter den Landarbeitern hervorgerufen.
2 die Regierung bereit, ſchleunigſt Maßnahmen zu treffen, die dieſen

errorismus begegnen Die Regierung ſollte ſofort entſprechende Er
lärungen abgeben, damit die Verkrauensmänner die organiſierte Land
grbeiterſchaft beruhigen können. Die Hoffnung, Arbeitgeber und Ar
beituehmer an den Verhandlungstiſch zu bringen, ſcheint leider gering
J ſein. Die Regierung muß alſo den Schutz der Landarbeiter in die

and nehmen.
Landwirtſchaftsminiſter Braun Wir können uns den Luxus

innerer Zerfleiſchung nicht mehr geſtatten, denn die Feinde ſitzen uns
wie blutgierige Vampyre auf dem Nacken, und das Volk blutet ſchon
aus tauſend Wunden Ein geſundes, ſtarkes Nationalgefühl ſoll das
r Volk beſeelen, natürlich ohne zum Aushängeſchild für regktionäre

eſtrebungen zu werden. Um dem Hunger zu begegnen, müſſen wir
dem Heimatboden das ar r gen ſuchen. Dazu bedarf es
gller menſchlichen Arbeitskräfte, über die wir nur Irgend verfügen
können, Und in dieſer Zeit, in der keine Arbeitsſtunde auf dem Lande
entbehrlich iſt, erfolgen Umfängliche Kündigungen. Es handelt ſich um
einen Kampf des Pommerſchen Landbundes gegen den Deutſchen Land
grbeiterverband. Dadurch wird eine gefährliche Lage e r und die
öffentliche Sicherheit in Frage geſteſſt. Es kann kelne Rede davon ſein,
daß ſich ſpartakiſtiſche Beſtrebungen in dem Verbande geltend machten

eſtrebungen, welche das Koalitionsrech der Arbeiter beeinträchtigen,
kann die Regierung nicht dulden. Kündigungen ohne ſachliche Berech-tigung müſſen aufgehoben werden. Anch Streiks ſind unbedingt zu

vermeiden. Die neue Zeit erfordert einen verſtändigen ſozialen
Ausgleich. Die ine darf kein Tummelplatz politiſcher
Kämpfe werden. Die Landwirte ſollten daher den Grundſatz der Ver
faſſung beachten Eigentum verpflichtet.

Abg. von der Oſten (Dn.): Wir pflichten dem Miniſter hierin
durchaus bei. Bei den Kündigungen aber handelt es ſich nicht um eine
plänmäßige Verkümmerung des Koalikionsrechts, ſondern um Akte der
Abwehr gegen die Arbeitsunluſt, Jn Pommern hat die Verhetunghart Farnen angenommen. Wenn man dieſem Vorgehen nicht
rechtzeitig begegnet, ſo leidet das ganze Vaterland. Es ſind übrigensin der n Provinz Pommern nur 2700 Kündigungen feſtgeſten
worden. Auch wir verurteilen Verſtöße gegen die Koalitioneſteiheit

Abg. Hartwig (Soz.) Der Landarbeiterverband hat mit Bol
ſchewismus nichts zu tun. Die Zahl der Kündigungen iſt weit höher
als 2700. Pommern war von jeher der Sitz der Reaktion. Die Groß
grundbeſitzer dort gehen nur darauf aus, Sabotage zu treiben.

Abg. Weſter mann (Dem.): Die Landwirte können unmöglich
Tariſverträge in 758000 Mark Lhnen abſchließen, ehe ſie wiſſen, wie
ſich der Preis für die ländlichen Erzeugniſſe ſtellen wird. Das Sireik
recht kann man dem Arbeiter zubilligen, aber nicht das Recht, Arbeits
willige an der Arbeit hindern

Abg. Mehrhof (K. S Die Großgrundbeſitzer ſelbſt haben diee Zuſtände herbeigeführt. Unſer Wulſchaſtsleben kann nur ge
unden, wenn die Macht der Junker gebrochen wird.

Abg. Stendel (D. Vpt.): Wir wollen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer in einem Bunde zuſammengefaßt ſehen. Wir würden es
durchgus begrüßen wenn r Abſchluſſe von Tarifverträgen käme

Damit iſt die förmliche Anfrage erledigt.
Es folgt die förmliche Anfrage Schüling (Ztr.) über die

Beſchlagnahme von Vieh durch die belgiſchen Truppen
in der Rheinprovinz.

Abg. Schüling (Ztr.) begründet die Anfrage und empfiehlt
einen Antrag Porſch in dem die Regierung erſucht wird, bei der Reichs
regierung dahin vorſtellig zu werden, daß bei der bevorſtehenden Vieh
und Pferdeablieferung für die Ententemächte nicht der im November
vorigen Jahres feſtgeſetzte Preis, ſondern der zurzeit des Ankaufs der
Lieferungen geltende Marktpreis zugrunde gelegt wird
Ein Regierungsvertreter erwidert, daß die jetzigen Ungleichheiten
in der Prefsfeſiſehung künſlig durch Vereinbarungen mit dem Land
wirtſchaftsrat beſeitigt werden ſollen.

Abg. Lin z (Dn.): De deutſche Bevölkerung wird von den Belgiern
brutal vergewaltigt. Die Grauſamkelten überſteigen jedes erträgliche
Maß. Ein neuer Beleg dafür iſt die Behandlung der Lehrer und
Lehrerinnen in Enhen und Malmedy, denen bei Strafe ſoſortiger
Dienſtentlaſſung die Erklärung abverlangt wurde, alles zu unterlaſſen,
was der belgiſchen Politik entgegenwirkte oder den belgiſchen Intereſſen
nachteilig ſein könnte.

Abg. Siemen (Dem Die linksrheiniſche Landwirtſchaft iſt in
beiſpielloſer Notlage, Für beſtes Milchbieh müßte eine Entſchädigung

von mindeſſens 5000 gezählt werden SAbg. Müller Mörs (Soz. Die Unabhängigen haben durch
ihr Verhalten die Beſahungsbehörden nur in ihrem Unrecht beſtärkt

Abg. Kalle D. Vp. Die Bevölkerung der beſetgfen Gebtete
fühll und denkt deutſch. Die Altiviſten ſind eine ganz kleine Gruppe
Wir ſollten auch in der vorliegenden Frage Uns einmütig der links-
rheiniſchen Landwirte annehmen.

Der Antrag Porſch wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Beſchluſſes der Regierung betreffend die

Zuſtändigkeit des Miniſteriums für Volkswohlfahrt,
Durch dieſen Beſchluß wird dem neuen Miniſterium unter anderm das

Proſtitutionsweſen übertragen. eAbg. Wey l (U. S. bittet um Auskunft über die künftige Hand
häbung der Sittenpoli zenEin Verfreter des Wohlfuhrts miniſteriums erwidert, die Uber
nahme der Befugniſſe habe ſich erſt im Fannar erngrichen laſſen. Sie
erſtrede ſich zunächſt quf die pflegeämtliche Seite der Sache. Bezuglich
ber Sittenpelizen ſchweben noch Verhandlungen

Ein Antrag Hammer (Du.) auf Entſchädigung der Tierhalters
für gefallene Tiere geht an den Landwirtſchaftsausſchuß.

Ein Antrag Haſeloff (Dn.) auf Steuerniederſchlagung für
Kriegsteilnehmer und Auslandsdeutſche geht an den Haushaltsausſchuß.in Antrag Adolf Du en u S.), den Mitgliedern der
Landesverſamnlung auf Wunſch den „Reichs- und Staatsanzeiger“ zu

liefern, wird angenommen.
Es folgt der Bittſchriftenbericht betreffend die Geſtaltung

Preußens. Der Ausſchuß erſucht die Regierung, alle Anträge auf
Abtretung preußiſcher Gebiete zur Bildung größerer Staatengebildeanzunehmen, auf Wunſch der thuring ſchen Staaten mit ihnen über

einen Zuſammenſchluß zu verhandeln und zu dieſen Verhandlungen
er Ausſchuß von fünf Mitgliedern der Landesverſammlung zuzu
ziehen.

Die Entſchließung des Ausſchuſſes wird angenommen.
Donnerstag 12 Uhr: Anfragen und Anträge. Schluß 6,5 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 3. Febr. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung genehmigte nach abermaliger Berarang der Stelervorlage die r

höhung der Zuſchläge für die Einkommenſteuer, die Gewerbe
n und die Grundſteuer um je 75 Prozent auf 375 Prozent. Eben-
v ſtimmten die Sozialdemokraten und Demokraten dem dringlichen

e e zu, die Frohbergerſche Drückerei en alsſtäd tiſche Druckerei einzurichten und hierfür 250 600 zu be
willigen. Damit war die Magiſtratsvorlage genehmigt.t Altenburg 3. Febr. Aus dem Mauritianum wurden
mittelſt Einbruchs eine Anzahl ausgeſtopfte Tiere wie: Biber,
Wildkatze, Waſchbär, Steinmarder, Jltis, Stinktier, ſowie 2 Elfen
beinzähne mit eingeſchnitzten Bildern und andere altertümliche Sachen
geſtohlen. Offenbar haben es die Täter auf die wertvollen Pelze abge
ſehen und ſie werden verſuchen, dieſe an den Mann zu bringen.

Altenburg, 3. Febr. Der Staatsrat von Thüringen hat am
29. Januar beſchloſſen, die Milchpreiſe ab 1. Februar auf 80
für 1 Liter ab Stall feſtzuſetzen. Auch die Bukterpreiſe ſollen
entſprechend erhöht werden. Das Staatsminiſterium zu Altenburg
wird mit den Kommunalverbänden, ſowie mit den land wirtſchaftlichen
Berufs und mit den Verbrauchsvertretungen baldigſt zu dieſem Be
ſchluß Stellung nehmen und bis ſpäteſtens 15. Februar eine Neufeſt
ſetzung der Preiſe vornehmen

Gera, 3. Febr. Das Ergebnis der Viehzählung im
Volksſtaat Reuß am 1. Dezember 1919 ſtellt ſich nach den Veröſfent
lichungen des Statiſtiſchen Reichsamtes wie folgt. Pferde 7344, Rind
vieh 4 052, Schafe 8554, Schweine 4108, Ziegen 24 215, Federvieh148 602, Kaninchen 79 400. Die Zahl der viehbeſthenden Haus altungen
betrug 25 335.

Wolfen, 3. Febr. Jn einer der n gen Nächte wurde in den
Geſchäſtsraum der nahen Anilin- Kohlengrube „Hermine“ eingebrochen
und außer anderen Gegenſtänden eine Schreibmaſchine ge
ſt o h len. Einen früher dort Beſchäftigten verhaftete man in Leipzig,
als er die Maſchine zum Kaufe anbot.

Schleiz, 3. Febr. Am Donnerstag abend wurde der von Schleiz
um 7 M abends nach Schöneberg abgelaſſene gemiſchte Zug auf eStrecke beraubt. Mehrere Räüber, die bis ot unermittelt geblieben

ſind, ſind in den Stückgutwagen, jedenfalls von der 4. Klaſſe aus eingedrungen und haben daraus für etwa 10 000 Rinderhäute und Felle

herausgeworfen und haben dann die Beute beiſeite geſchafft Die Züge
haben auf der Bahnſtrecke Schleig-Schöneberg nur eine mäßige Fahr
geſchwindigkeit.

Man 3. Febr. In Aken wurde in der Nacht zum Freitag in
der Marienkirche ein gebrochen. Die Diebe ſtählen eine ſilberne
Kanne, vier be Kelche, zwei ſilberne Taſſen und einen ſilbernen
Teller Als die Spitzbuben die geraubten Gegenſtände heute bei einem
Deſſauer Althändler verkaufen wollten, wurden ſie verhaftet. Es handelt
ſich um die 22 bezw. 24 Jahre alten Schiffer Müllhaus und Ende. Die
Einbrecher haben geſtanden auch die zweite Kirche in Aken beraubt zun ünd zwar ſtahlen ſie aus die ein Krüzifix und drei Kron
euchter.

F. Deſſau, 3. Febr. Zwiſchen dem Generalbevollmächtigten des
amerikaniſchen Malzena-Konzerns und einigen mittel-
deutſchen Maisſtärkefabriken werden augenblicklich wichtige
mar c

m

Verhandlungen gepflogen. Wie wir hören, kommen hierbei auch die
beiden anhaltiſchen Maisſtärkefabriken in Steuß und Zerbſt in Be
kracht. Die Verhandlungen ſtehen unmittelbar vor ihrem Abſchluß
und es dürfte an dem Zuſtandekommen der Transaktion kaum noch
zu zweifeln ſein. Anſcheinend haben die Amerikaner die Abſicht, ihre
lntgeheuren Maisvorräte hach Deutſchland zu imponieren, um ſie dort
zu verarbeiten und zu verkaufen.

Delitzſch 5. Febr. Das Opfer ihrer rkeit wurde ein junges Mädchen aus dem nahen Döbernitz, das
tnit ihrer Freundin zuſammen in einem hieſigen Kino die Bekanntſchaft
zweier junger Leute in Uniform gemacht hatte. Gern nahm man auf
dem Heimweig die Begleitung der lehteren an, und wohl aus Dankbar
keit hierfür oder aus Mitleid mit dem angeblich frierenden Begkeiter
überließ das eine junge Mädchen dieſem ihre Pelzboa. Als die beiden
Paare dann etwas auseinandergekommen waren, erkönte plößlich ein
Pfiff und auf dieſes Signal hin ſuchte der Burſche plötzlich das Weite,
auch noch den Muff mitnehmend.

Roda (S-A.), 5. Febr. Als braver Menſch erwies ſich
in franzöſiſcher Kriegsgefangener, der in Laasdorf ein
Verhältnis mit einem Mädchen angeknüpft und dieſem die Ehe ver
ſprochen hatte. Er drahtete dem Mädchen von der Schweiz aus, da
es dahin kommen möge, und als dies abgelehnt wurde, kam er ſelbſt
hierher, um ſein Verſprechen einzulöſen. Das Aufgebot iſt bereits er
folgt und die Ehe, die ſchon im voraus mit einem Kinde geſegnet iſt,
wird demnächſt ordnungsmäßig geſchloſſen werden.

Leipzig, 5 Febr. Zwei Kinder tödlich überfahren.
Montag nachmittag 2 Uhr wurde in der Mockauer Straße in

Mockau der 9 Jahre alte en eines Eiſenbahnbeamten von einem
Triebwagen der Linie 1 überfahren und ſchrecklich verſtummelt. Der
verunglückte Knabe, deſſen Tod ſofort eintrat, hatte ſich in a t
Weiſe an einen Wagen gehangen, ließ dieſen dann los und lief direkt
in den Wagen hinein. Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich am Diens
tag nachmiktag gegen 283 Uhr am Markt in L.-Lindenau. Hier lief
der 7 Jahre alte Sohn des Tiſchlers Raſcher in einen Triebwagen der
Linie 18. Auch hier waren die Verletzungen deract, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. In beiden Fällen mußte die Feuerwehr die Wagen
heben, um die Leichen der verunglückten Kinder bergen zu können.
Dienstag morgen kam über Leipzig ein Transport der für Oberſchleſien
beſtimmten Entenſfetruppen, der in Leutzſch einen längeren
Aufenthalt nehmen mußte. Es war zunächſt ein unter Begleitung einer
aus einem Offizier und zehn Mann beſtehenden Abteilung verkehrender
32 Wagen langer Proviantzug, der revidiert wurde und an deſſen
Verflegungswagen Plomben angebracht wurden. Am Montag nachmittag 3,30 Uhr hatte dann ein Transport den Bahnhof a be
ſtehen aus 14 Offizieren, 185 Mann, 55 Pferden, 28 Fa hrzeugen,

darunter 16 Automobile, Formation gemiſchte Kommiſſton, General
ſtäbler 50 Wagen im Zug Ziel Oppeln. 11,05 Uhr abends kamenvorüber 7 Offiziere, 248 Mann, 81 Pferde, 21 Fahrzeuge, Formation

Alpenjäger. Bataillon 18.

Merſeburg und Umgegend.
5. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

1950 Gramm Brot 200 Gramm Mehl die Woche. Zur
Herabſetzung der Brotration, die der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt bereits vor 14 Tagen in einer Rede in der Gewerkſchafts-
kommiſſion angekündigt hat, wird noch folgendes mitgeteilt: Die Brot

menge wird um 450 Gramm auf 1950 Gramm, die Mehlmenge um
60 Gramm auf 200 Gramm vermindert. Die amtlichen Stellen, die
vor einer Woche betont haben, daß an eine Herabſetzung der Ration
nicht gedacht wird, haben ſich nunmehr entſchloſſen, bereits am
9. Februar mit der Verminderung dieſes gerade jetzt ſo überaus not
wendigen Lebensmittels zu beginnen. Als erſte Folge iſt jedenfalls feſt
zuſtellen, daß die Schleichhandelsbrotkarten im Preiſe ſteigen

Der neue Aufbau unſeres Heeres. Das Heeresverordnungs
blatt“ veröffentlicht Beſtimmungen über die ndteſ des Hundert
tauſendheeres, deren Kenntnis für die unmittelbar beteiligten
Militärperſonen notwendig iſt, die aber auch die Offent
lichkeit angehen. Trotz der ſcharfen Ausleſe, die für das Zweihundert
tauſendheer getroffen worden iſt, wird aus der Zahl der noch vorhan
denen Kapitulanten nur etwa die Hälfte in Unteroffizler
ſtellen des endgültigen Heeres übernommen werden können. Die
hierfür nicht ausgewählten Kapitulanten, die darauf Wert legen, ihre
12 jährige Dienſtzeit zu erfüllen, müſſen ſich damit unter
Beibehalt ihres Ranges und ihrer bisherigen Gebührniſſe „in Reihe
und Glied“, alſo in Mannſchaftsſtellen, verwendet zu werden; andern
falls werden ſie nach dem Kapitulanten-Abfindungsgeſetz entlaſſen. An
Unteroffiziere, denen nur kurze Zeit an den 12 Jahren fehlt,
dürfen hierbei alte Anforderungen geſtellt werden. Unteroffiziere,
die in Reih und Glied verwendet werden, ſollen vorwiegend bei Ma-
ſchinengewehren, Minenwerfern uſw. Dienſt tun. Jn Unteroffizier
ſtellen ſollen andererſeits auch ſolche Unteroffiziere aufgenommen wer
den, die ohne Kapitulanten zu ſein, ſich beſonders bewährt haben. Der
Reſt der Mannſchafts ſtellen wird zunächſt mit den vorhandenen
Mannſchaften beſetzt, ſoweit ſie den zu ſtellenden Anforderungen ent
ſprechen und bereit ſind, die 12 jährige Dienſtverpflichtung zu über
nehmen. Die ſchon geleiſtete Dienſtzeit wird dabei angerechnet. Wenn
damit der Beſtand von 100 000 Mann, einſchließlich der Offiziere, nicht
erreicht wird, ſo werden auch neue Freiwillige eingeſtellt werden. Da

Das Geheimni Dubſchinkus Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſteln.

87. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Schon wollte er ſich enttäuſcht abwenden, denn das ſchwere Möbel

beiſeite zu rücken, hätte a einen Spetktakel gemacht, den man wohl imganzen Danſe gehört häkte, als ſein Blick auf eine kleine, runde Off

nung fiel, in der ſich ein vierkantiger Zapfen befand
Ah ſollte der Schrank nur einen markierten Durchgang bildenSein Verſuch, hinter das Geheimnis dieſes eigenartigen Meheinweges

zu kvmmen, war von Erfolg gekrönt. Es ging prächtig.
In zwel Minüten ſtand er aufatmend im Korridor, der leer und

dunkel vor ihm lag. Nun r es, zu verſüchen, ob ſich neben Dobrüucks
ginn ein Ort finden ließ, von dem aus man hören konnte, was

vrt geſprochen wurde.
Hempel kannte Dobrucks Zimmer. Sie nahmen die Mitte des

Korridors ein und beſtanden aus einem Schlafraum und einer Art
Wohngzimmer.

Befand ſich der Portier jetzt darin oder wartete er wirklich unten
bei der Gräfin auf die Heimkehr des Graſen

würde es bezweiſelt r aber Suzettes Bericht über
die Krankheltsanfälle der Gräfin hatte ſeinen Gedanken eine andere
Richtung gegeben

Wenn ſie wirklich krank war und man es vor dem Grafen geheim
halten wollte Gott mochte wiſſen, warum dann war allerdings
ängunehmen, daß Dobruck den Heimkehrenden rn im Flur in Emp-
un und abhalten würde, die Gemächer ſeiner Gemahlin zu
etreten.

Wie konnte dies am beſten geſchehen Doch jedenfalls indem man
ihn hier herauf ſührte und ihn durch einen Bericht über Mr. Parkin-
ons Beſuch feſlhielt, bis Kathinka dann ſagen konnte, die Gräfin ſchliefe
chon und dürfe nicht mehr geſtört werden.

Da man Süugzette gleichſam als Aufpaſſer an die Haustür beordert
hatte, konnte Dobruck alſo wahrſcheinlich wirklich nur in den Ge
mächern der Gräfin ſein, von wo er dann wohl geholt werden ſollte.

Alle dieſe Erwägungen hatten den Detektiv beſtimmt, eine lang-
gehegte Abſicht auszuführen.

Er wußte längſt, daß der Graf öfter heimlich mit Dobruck hler
oben Unkerredungen hatte. Aber es war n ihnen über die
Haupttreppe nahe zu kommen, und auch auf die bisher nur vermutete
Steintreppe konnte ſich Hempel bisher nicht wagen, da er deren Be
e nur ergründen konnte, wenn er ſowohl vor dem Grafen und

obriſck ſelbſt als auch vor der Mamſell ſicher war.
Silas Hempel brannite darauf, die gehelmnisvollen Beziehungenkennen zu lernen, die zwiſchen dem Grafen Koſchwinſti und ſeinem

Portier unzweifelhaft beſtanden. Würde es heute gelingen? Die Um
ſtände ſchiekten wider Erwarten günſtig.

Er legte das Ohr horchend an die Tür, die zu Dobrucks Woh
nung führte

Es war totenſtill darin. Er probierte vorſichtig eine Reihe von
Schlüſſeln, aber bie Tür ließ ſich nicht öffnen. Wahrſcheinlich beſaß
ſie ein eigens konſtruiertes Schloß

In dem einfenſtrigen Schlaſzimmer würde Dobruck den Grafen
keineswegs empfangen, ſondern ſicher im Wohnzimmer nebenan.

An dieſes ſtieß ein a möbliertes Zimmer, deſſen Tür un
verſchloſſen war. Hempel trat ein und überzeugte ſich mit Hilfe einer
kleinen Taſchenlaterne, daß es eine Tür nach dem Nachbarraum
v Dobrucks Wohnzimmer beſaß, vor der ein altmodiſches, hoch
lehniges Soſa ſtand. Unter dieſes verkroch er ſich, denn die Tür beſaß
unten einen fingerbreiten Spalt, durch den man ſicher auch den Schall
leiſe geſprochener Worte hören konnte. Bisher war alles wider Er
warten gut gegangen

Im Hauſe war alles ſtill. Man hatte unten die große Torlaterne
angezündet, und ihr Schein warf phantaſtiſche Reflexe auf die Decke
des Gemaches, in dem Silas Hempel verborgen lag. Gegen ſieben
Uhr fuhr ein Schlitten vor, und man hörte eine fremde, dröhnende
Männerſtimme im Flur. Es war offenbar der Arzt Er hielt ſich
nicht lange bei der Kranken auf. Nach wenigen Minuten entſernte er
ſich ſchon wieder, begleitet von Mamſell Kathinka, deren Stimme
einen entſchuldigenden Ton hakte, während der Arzt, ſcheinbar ärger
lich die Worte konnke Hempel oben natürlich nicht verſtehen
davonfuhr.

Hatte man ihn bloß zum Schein geholt und war das Ganze eine
Komödie der Gräfin Aber wozu? Der Detektiv zerbrach ſich ver
geblich den Kopf darüber

Nach einer Weile kam die Mamſell Hempel erkannte ſie an ihrem
ar ſchleichenden Gang ſchloß nebenan bei Dobruck auf und
hantierte einige Minuten am Tiſch herum.und Eßzeug ar auch wurde eine Lampe entzündet, denn das
Gemach nebenan blieb hell, auch nachdem die Mamſell wieder gegangen
war.

„Ah, meine Berechnung ſcheint doch zu ſtimmen“, dachte der
Detektiv befriedigt, man hat offenbar hier einen Jmbiß für den
Grafen zürechtgeſtellt.“

Kurz nachdem die Schloßuhr neun geſchlagen hatte, hörte man vom
Gutshof Hüfſchläge. Es war der Graf; er rief nach Paul und trat
dann in den Flür, wo ihn der Portier offenbar ſchon erwartet haben
mußte, denn man vernahm ſofort eine Stimme.

empels Herz begann laut zu klopfen.
m nächſten Augenblick atmete er tief auf. Ja ſie kamen beide!

Ame flüſternd näherlen ſie ſich der Tür und betraten Dobrucks Wohn
zimmer.

Man hörte mit Geſchirr

„Ah, das iſt gut, daß Jhr mir etwas zu r bereitet habt!, ſagte
der Graf, ſich in einen Stuhl werfend. „Jch bin wirklich erſchöpft von
dem Parforceritt! Fünfeinhälb Stunden im Sattel bei dieſer Kälte
ünd dieſen Maſſen von Schneel!“

„Und hatten Sie Erfolg?“ fragte Dobruck. Beide ſprang polniſch,
und es war ein Glück, daß Hempel dieſer Sprache völlig mächtig war.

„Teilweiſe. Aber davon ſpäter. Erſt will ich wiſſen, was mit
meiner Frau iſt Sie ſagten, daß ſie krank e und ſogar nach dem
Arzt ſchicken mußte! Was fehlt ihr? Sie war doch immer kerngeſund!“

„Es iſt gottlob ſchon wieder vorüber, und wir ließen den Arztgar nicht zu ihr, da e eben eingeſchlafen war, als er kam. Es war

eine Art Nervenkriſe

„Nerven meine Frau uhaben Jch hre in Neapel bewundernd geſehen, was ſie für Nerven
hat! Ich wollte, ich hätte auch ſolche!“ ſetzte er ſeufzend hinzu

„Sie hat ſehr viel Willenskraft. Aber diesmal war es eben zu
ſtark. Sie müſſen auch bedenken, was ihr in der letzten Zeit alles zu
gemutet wurde

„Gewiß. Aber
„Mr Parkinſon war hier, und blieb faſt eine Stunde lang!“ ſagte

Dobruck, jedes Wort betonend.
„Teufel heute ſchon kam er?“
„Ja. Gleich, nachdem Sie fort waren.“
„Wie ging es?“
e Ich befand mich im Nebenzimmer und war ent

zückt über die Geiſtesgegenwart der Gräſin. Ah ſie iſt geboren
ſolche Aufgaben Sie weinte ſo herzbrechend, als der Amerikaner ihr
ſeine Uberzeugung ausſprach, daß die Tote von Neapel keine andere
geweſen ſei, als ihre Schweſter Harriet!“

Dobruck lachte leiſe vor ſich hin.
„Er ſprach alſo davon
„Sogleich.“
Hat er etwas über ſeine Nachforſchungen nach dem Mädchen ver

tauten laſſen Einen Verdacht ausgeſprochen
„Nein. Er weiß gewiß nicht mehr darüber, als alle Welt.

Jch möchte auch denjenigen ſehen, der in mir den Blinden von damals
wiedererkennen würde!“

Sie vergeſſen, daß Sie nicht allein waren! Miecislaw würde ſehr
leicht wieder ertannt werden! Er hat ſich keine Adlernaſe zurecht
geliltet

„Bah wer weiß etwas von Miecislaw in Neapel? Wer küm
mert ſich darum, ob ſolch ein armer polniſcher Student ein paar Tage
kang den Vorleſungen in Lemberg fernblieb oder nicht?“

„Nun, wir wollen es wenigſtens hoffen. Wurde zwiſchen der Gräfin
und dem Amerikaner auch von dem Gelde geſprochen

(Fortſetzung folgt.)

Wollen Sie mich a beſten



ber r trag für den Freiwilligen eine unkündbare 13 jährige Ver
e enthält, ſo muß ſich offenbar auch das Reich auf Gegen

iſtungen verpflichten, die es 12 Jahre lang nicht zu ungunſten des
Freien ändern kann.

Steuerfreiheit der e e Auf eine Anfrage des Landesverbandes Bayern des Deutſchen i ennine ob auf die Ange
P en der Reichswehr als im mobilen Verhältnis ſtehend der Steuer

befreiungsgrund des r e zutreffe, hat das Staatsminiſterium der Finanzen mitgeteilt, daß zurzeit c mit
dem Reichsfinanzminiſterium ſchweben, die eine einheitliche h der
rege bezwecken, ob die Angehörigen der Reichswehrbrigade bezüglich
ihrer militäriſchen Einkünfte Steuerfreiheit genießen

Wie in Flensburg h die freie Volksabſtimmung gearbeitet
wird, geht aus einem Brief aus Flensburg hervor, der uns aus
e Leſerkreis zur Verfügung geſtellt wird. Jn ihm heißt es
unterm 29. Januar-

Meine Zeit iſt zwar knapp, aber ich muß Dir doch beſchreiben,
wie es hier in Flensburg ausſieht. Am Freitag den 16. Januar
hatten wir eine große deutſche Kundgebung. Am Sonn
abend den 24. Januar hatten wir aus Anlaß der Abſchiedsfeier
unſerer Truppen wieder eine große a Kundgebung, wovon
ich Dir eine Karte beilege. Das weitere haſt Du wohl in der Zeitung
geleſen, dort h alles ausführlich drin, nur ſchreibt die Zeitung nicht

anz die Wa e die e ſtehen nicht drin.Venn es geht nicht immer ſo friedlich und ruhig. Bis zum 24. iſt
alles ſo ziemlich ruhig verlaufen, aber vom 25. an hat das Bild ſich
vperändert. Da machten die Dänen einen Demon-
n wobei es verſchiedentlich zu Zuſammen

keine Dänen waren, ſondern Deutſche, die mit Speckpaketen
und Geld dazu gekauft wurden und dieſeſingen konnten. S

Engländer und e woſelbſt auch ſchon große Hauerei geweſen
iſt. Geſtern haben ſie ſich wieder am Holm verhauen, wobei ein
roßes Ladenfenſter in Trümmer ging. Ein junges Mädchen
Deutſche) haben geſtern die Deutſchen ſo verhauen, daß ſie über und
über mit Blut bedeckt fortgebracht worden iſt, weil ſie mit einem eng
liſchen Offizier ging Das ſind die erſten Tage der Beſehung, es

e kann hier noch vunk werden. Wir haben geſtern 800 Mann Landbeſatzung zubekommen deswegen, es wird ein ſchwerer Kampf
r

Jahresbericht der Handelskammer Halle.
Bis 1913 hat die Handelskammer für jedes Jahr einen Berichtüber den Gang der ſeit in Handel, bunte und Bergbau heraus-

gegeben n der Kriegsjahre war die Handelskammer durch
miniſterielle S von der Herausgabe eines Jahresberichtes
entbunden du 1919 iſt nun wieder ein Jahresbericht herausgegeben.

Dem in dieſen Tagen erſchienenen Januarheſt der Mitteilungen der
Handelskammer zu Halle iſt der hege für dieſen de er eee
der Handelskammer, der n eſonders verſandt wurde, beigelegt
worden. Die Firmen wer en gebeten, der Handelskammer in Beant
wortung des Fragebogens ihre geſ n d über dasKalenderjahr 1919 i Wünſche und beſondere Anderungen in ihrem

en die Tegiigh Geſchäftszweig möglichſt volzählig mitzuteilen Die überſandten GeDa e en r al elt und ſtatiſtiſchen Angaben werden unter ſtrengſter Vera kam gerade e e r Kommiſſton, ſie wurde ſchwiegenheit betreffs der Perſon und der Firma des Berichterſtatters
e T Fahnenſchmuck. Die Engländer und die r ang güfbewahrt und gewiſſenhaft verarbeitet. Firmen, welche verwendbare

i Ehrenkompagnie. Da der Zug Verſpätung halte ſtand Angaben machen, erhalten ein Etemplar des gedruckten Jahresberichtes
es dicht gedrängt voller Menſchen am Hafen. So wie die Herren na Fertigſtellung wie bisher koſtenlos zugeſandt. Die Firmen haben
e flatterten die Danebrogs auf, welche die Dänen unter es durch die umfangreiche Erhebung in ihrer Hand, daß ihre geſehliche
Se Den hin hatten und ein Hoch erklang von den Dänen. Intereſſenvertretung den Staatsbehörden und der Offentlichkeit einen den

i die r. ieben ruhig als aber die Franzoſen längs zogen Firklichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden, die Anſchauun
D ie da ihnen als ihre Befreier huldigten, ſprangen die der in uſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe getreu wiedergebenden un

eng e en nun begann die Hauerei. Die Dane den hervortretenden Verhältniſſen Rechnung kragenden Bericht erſtattet
Ja flogen in den Mühlenſtrom, die Polizei war machtlos; einen Es ſoſſte daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu Gehör

v änen, der ſeine Fahne mit einem Slagring verteidigen wollte, In vringen, verſaumen. Sollte eine Firma noch nicht im Beſitz einesDe ſie ſchon auf dem Geländer, um ihn in den Strom zu werfen. n ſein, ſo wird ihr en unſch vom Büro der Handels
a wurde er verhaftet. Auf unſerer Marineſtation mmer Halle, Franckeſtr. 5, ein ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden.

t der rlgen e

tößen kam. Jch wohnte einer ſolchen am Nordermarkt bei, doch
ſie wurde bald auseinandergejagt. Der däniſche Demonſtrationszug

war kläglich. Viele Menſchen gingen zwar mit, aber die Dänen
waren von Sonderburg, Hadersleben, ja ſelbſt von Dänemark gekommen. Mit zwei Muſikkapellen unb drei ſogenannten Fahnen,
groß wie Taſchentücher, hatten ſie am Spazierſtock n
ogen ſie unter den Klängen däniſcher Lieder durch die Straßen.

er ſie konnten nicht ſingen; warum nicht weil i

Weiß und
Rotkohl

eingetroffen

Gemüſeban Riſchmühle.
94

Tanzsohuſe hünickehölzer e e
Unsere Listen für die S dFrühjahrszirkel A.liegen bei Herrn Ohme, Brühl 20, aus G 2J 1. für Schülerzirkel,

2. für die Abendabteilung.
Einer guten Eintellung wegen nehmen Wir schon ſetzt 5

die Anmeldungen enfgegen und bitten wir desbalb,
Einzeichnungen baldiget vornehmen zu wollen S

Zu unserem soeben begonnenen Abend-
zirKkel sind noch Damen erwünscht. Nächste

2 Stunde Freitag abends 8 Uhr im Schützenbause.

Faſt neuer Gehrockanzug ewie bot Anſſormroge Jene Stores

r mittlere Jigur zu verkaufen Guterh alt. M 9 gteZu erfragen in der Exp. d. Bl.
üetr. gut en Kleidandsstüche Wegener St. Io un
zu verkauf. A. d. Geiſel 3, II
Davelbet eleg. Haske J. Verleit.

auſen die

Uferinikommt!l savitäre frauenartikel kommt!Kammer-
Kleine Ritterſtraße Nr. 8

Lichtſpiele
Fernruf 529

Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See

F

Ueber dieſes Thema ſpricht in einer öffentlichen Verſammlung am f
Freitag, den 6. Februar, abends 8 Ahr

im Kaſino Saal 8
Hert Generalſekretär Föllmer Berlin.

Der Vorſtand.

h

Für den Film bearbeitet frei nach Moliven des Olga
Wohlbrückſchen Romans „Der große Rachen“, Jn der

Hauptrolle die reizende und liebliche, vom Publikum
vergötterte Künſtlerin Lotte Neumann!

J Hierzu ein e erſtklaſſtiges Beiprogramm
Anfang wochentags 6 Uhr, Sonn

tags Uhr mit durchgehend.
S ren Sonntag ab
3Uhr große Jugend

und Kinder
Vorſtellg. im einzelnen verkauft

11 Dirndl-Koſtum Freitag, 6. Febr., abds. 8 UhrPaar Heeren-Schnallenschune

nd ein Paar hohe braune

Herren Schnürschune

(paſſend als Jagdſtiefel) zu ver
Weißenfelſ. Str. 7, III.

1P. aune Kuopfstlefel
Größe 38 zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

1 P. Damenſchuhe Gr. 40
1 P. Herrenſchuhe Gr. 42
verkauft Koth, Hirtenſtr. 9, I.

Bl Seidenhut mit Reiher

zu verkaufen
Ober Altenburg 8, 1 Tr

verl. Gotthardtſtr. 38, 2 Tr. r.
Damenwavken zu Verleſden

Preußerſtraße 10, 2 Tr., r.
Großer Kanonenofen

mit Rohren billig zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Iafslllavier u Verbau.

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

3 Linden
za. 2 mm lang, 40 cm Durchm.,
ſind zu verkaufen bei

uft, Schkopau Nr. 36.
Ein guter wachſamer

Schäferhund
zu verkaufen Amtshäuſer 1a.

ſie zum

werden noch

lmpreſen
angenommen.

Jedes Quantum

Breite Straße, Alte Poſt. Einmalige Aufführung

und Mädchen telle ich
h unentgeltlich mit, wie ieh

Kranken Frauen Die Roſe von Stambul.
Operette in 3 Akt. v. Leo Fall.

Sonntsg 8.Febr., abds. ),8 Uhr
uPapierſäcke

zu kaufen gefucht.
Paul Naumann. Hirtenſtr. 11.

Rot u. Weifßz
wein- Flaſchen
J kauft jeden Poſten

Walter Bergman,
Golthardtſtraße Nr. 19.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Guſerdalenes Herrenfahrrat

ſucht.
die Exped d. Bl

Motorrad

nennenWghinngſctinnanſnn

Sonnabend den 7. Februar, von abends 6 Uhr an

Groß. Faſchings Ball
bei vollem Orcheſter. Hierzu ladet alle Mit
glieder, Freunde und Gäſte des Vereins herz
lichſt ein Der Bergnügunasausſchuß.

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. a J e

ohne Bereifung zu kaufen ge
Offerten unter 311 an

n
e 8. Febr., v. nachm. Uhr an

BALL!
Von 6 Uhr an

von meinem langſährigen
Frauenleiden

in kurzer Zeit befreit wurde.
à Rückporto erbeten. Frau

erta Koopmann, herlin W86,

Potsdamer Str. 104.

(Weissfluss)

m letzten Malel
Has Dorf ohne Glocke.

Volksop. in 3 Akt. v. E. Künnecke.

bittet

Zimmergeſellen
Begräbniskaſſe.

Sonnabend, den 7. Februar,
abends 7 Uhr

in Götzes Reſtauration
GeneralVerſammlung.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung 1919.
2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes.
Um recht zahlreichen Beſuch

Der Vorſtand.

Masken Ball

5e

Fuhren
aller Art werden angenommen.
Max Weber, Breite Straße 20.Utterrühen ne wen

hat noch abzugeben fiuden nachweisbar die beſte
E. Weishahn, Veumarlt. Verbreitung im „Merſeburger

Korreſpondent“.

zu kaufen geſucht. Type- und
PreisOfferten unter 312 an die
Exped. d. Bl.

Eintritt 1 M. Masken frei. Zwei
beſten Herren u. zwei beſten Damenmasken
werden prämiiert. Hierzu laden frdl. ein
Der Kaninchen Züchterverein Frankleben
und Umgegend Der Wirt.

J Hagen, Pit Entenplan 9

für Damen ſowie auch für Herren preſſe um auf

Inh.: M. Emſel
Gr. Ritterſtr. Gr. Ritterſtr. 1

Weißkohlwieder eingetroffen.

ernruf 10.
Wäſche

Trebſt, Särtnere Nordſtr.

zum Waſchen und Plätten wird
angenommen Gr. Sixtiſtr. 9.

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Wollene

für Herren, gute Qualität
in verſch. Größen

DHelgrubeA. Hendckel, de
J Spezialgeſch. f. Wollwaren.

StellenGeſuche

finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent“

gibt ab

Kohlenſuhren

werden ausgeführt
nent

Bielig, Domſtr. 10.

Fernſprecher 486.

Schreibmaſchinen
e 203

Strickweſten

Blumenthalftraße 7.

Silbergeld
e

Jch zahle für jedes
50 Pfennigſtüch
1 Marßkſtück

Fahrräder Nähmaſchinen Motorräder
Kraſtwagen

werden ſchnell und ſachgemäß repariert in der

Reparaturwertſtatt

Gustav Engel Söhne
3 Marhßſtück
5 Marhkſtück

Gold 15fa
2 Martkſtück Merſeburg, Weißenfelſer Str. 7

Zahle für 20 Mark 300.-- Mark,
für Bruchſilber und Bruchgold zahle die höchſten

Tagespreiſe!

Brennſtifte von 40. Mark an bis 100. Mark.
Ein und Verkaufs Zentrale

Halle S. Kl. Klanusſtr. 18 Zeleph 2191.
S

e

ni
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